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Homuiletische Rundschuu KAa1tfal Bıblıa hebraıca i} eters Lehmen ehrbuc der Phılosophiıe Aufl

Schäfer, Dıe Parabeln des Herrn Löhr SozJialısmus und Indıyıdualısmus (Dörho
oNn c Dıe Parab In des Herrn ul X (Hehn) Buchwal Diıie pı  ese der römischenEhrler,

Herrn
Dıe ach Selıgpreisungen des oun T'he date of St. Paul’s epıstle LO the Messe (Struckmann)

alatıans (Steinmann). Kro S Dıe Ursache der Selbstmor:  äufhg-
Leıcht
Dröder Dıie acht Selıgk  eıten esu Gabrıelsson, ber Favorinus und eıt

Jerem1as
Die Klagelieder des rophete MWAVTAÖAITIN LOLOOLU. W empe). © , Relıgıion und Moralstatistik (Ott).

de 1a Luzerne Homilıen ber dıe Kvan- (+(abrıelsso er dıe Quellen des Clemens
gelıen Alexan  ıNnNus empe Choupin, Valeur des deecis1i0ons doctrinales

Hecher, redıgte ber das Vaterunser Schulte Dıe nge des st. Marıenstiftes et discıplinalres du Saint-Siege (Sägmülle
(Ler Augustiner-Chorherrn utf dem Breslauer g1NeTrTe Miıtteilungen.

Keller Das Neue®e en (Hüls) an (Seppelt) Bücher- und Zeitschriftenschau

Homiletische Rundschau Volkes Sch ordnet die Parabeln SE Tun: ihres J -
weılıgen Hauptzıeles TE un W eisung über das „KReıcf
(‚ottes“ z geben das unter dem egriffe der 12-

Im folgenden besprechen WIL Reıihe VO 1L16- nıschen eıt als „HEUEN“ eıt zusammenfaßt Nach
1611 homiletischen Erscheinungen dıe sıch der eigentlichen dem 1111 ‚„Buche“ dieser Hegr1tf durch Parabeln C1I=-

Homilie mehlr odeı mınder nähern Der unsch nach äutert 1ST, tOlot 111 weıteren ;„‚Büchern“ dıe nähere
solchen Krzeugnıissen für C1e Kanzel 1ST weıthın CQC, Ausdeutung dıieses inhaltreichen (Gedankens nach VOCI -

schıed1611 Seıten :Cdank den Anregungen, CLe dafür 111 AEUCKET. eıt VOIl Anfang der SCHECR eıt 111 ıhrem
den Lehrern der Homiletik durch Wort und Schrift reich- egründer, iıhrer Begründung, iıhrer Bestimmung für Israel

Freilich bleıbtlıch un eindringlıch vegeben wurden und dıe Heıiden : Aufgaben und flichten der euen
hıer noch recht viel Zu wünschen Die Gläubigen haben eıt für den MVMienschen 111 SC11N611 Beziehungen P dem
ETYST den (seschmack ALl der Homiuulıe allmählich wıeder- (jottesreiche ELE (rott A83 Nlitmenschen ZUIIL irdıschen
ZUSCWINNCL. Idıe Prediger NUsSsSenNn sıch cdıe Behand- (‚ute Bblaui der eıt 111 dem Schicksal für
lung dieser ursprünglıchsten un fruchtbarsten Verkündıi- das (zottesreich tür dessen Verkündiger und Jünger
UL des Wortes (sottes Eerst wıeder einschulen Datür Vollendung der DELGCGALE H eıt dargestellt 111 den Pa-
muß aber nıcht bloß cd1e Homuiletik sondern ( allem rabeln über Scheidung un V ergeltung ber dıe Be-

als hıechLe zünftıge Kxegese noch bedeutend mehr rechtieune und den exegetischen Wert dı1eser Systemati-
und da schon wıeder geschleht auch tfür dıe praktıische, Uung der Parabeln 7 urteılen 1ST hıer nıcht dıe Stelle
homiletische Verwertung des Waortes (sottes Herz und Homuiletisch hat solche Gliederung des (;anzen für C111

Auge Öffnen Anleitungen und Andeutungen geben Daß tıeferes Autfassen des einzelnen un für den UÜberblick
CdLes verhängnisvoller Irennung der Wissenschaft über dıe (;esamtheıt der Parabeln zweıfellos 1116 C1-

kennenswerte Bedeutung, dıe dann wıeder der praktıschendem praktischen en se1tens Cder berufenen Ausleger
der h Schrıiftften nıcht veschah 1ST 61211 Hauptgrund für Y erarbeitung der arabeln ä wırklıchen Homilien zugute

ommtden Mangel x echt homiletischeı Benandlung des Wortes Im übrıgen spiegeln dıe dargyebotenen homiıle-
(zottes 111 der Predigt geworden Bloßes 1 euten und tischen Behandlungen diıese Systematisierung kaum oder

dl nıcht wıderSchachtgraben heißt noch lange nıcht Bergbau treıben Es WÄre ZAUC: 111 vergebliches und
nutzloses Bemühen SC da INn aAallı eiınerseılts über dıe

CHÄTeTr Dr Professor der neutest Kxe- zutreifende Verteiulung der Parabeln auftf diıese „Bücher“bischöflichen Klerikalsemmar ZU Maiınz, Die auch wohl anderer Ansıcht kann, anderseıts dem
arabelin des Herrn Homilıen erklärt Freibure

111 solcher Zusammenhang schwer erklärbar 1St
Herder (VIT, 56 O2 VI und tür cre praktische Verwertung N1S oder Sal nıchts

Wır stellen dıes gediegene anregende Werk mı1T bedeuten hat Vlıt der großen und nahelıegenden
Ereude hler AIl dıe erste Stelle Kın schrıftkundıger (zefahı schablonenhafter Fintönigkeit der Ausführung
Mann 111 Kxevet VOIL uch hıer auft (Grund W1SS6C11- hat Sch erfolgreich YeETIUNSCH Di1ie Darstellung 1St der
schaftliıcher Forschung praktische Wege ZUF Verwertung Natu:r der Sache nach vorwıegend dıdaskalısch Das
kostbarster Perlen des Neuen Testamentes Die ara- iNdS dıe mıtunter AD homiletisch betrachtet nıcht Sdahz
beln des Herrn sınd 34 Ol Lehrgut für das Volk WIC keın glückliche Partıtıon mancher Vorträge erklären und ent-
anderes dıe Zu vrroße Zahl der Dn behandelnden(sanz AUuUs dem Leben des Volkes BORDENN  ? schuldıgen
sprechen S16 ahnungsvollen gläubıgen Herzen des Punkte und hre stilıstısche Fassung 111 mıtunter WCL12
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prägnanten, jedenfalls langen Sätzen. Die durchgängıg Kın naheliegendes 'Thema für Fastenpredigten, nament-

beliebte Ankündıigung des jJeweıls folgenden Punktes iıch dort, während der Charwoche ıIn der Liturgıie
selten den diese unerreichten V orbilder rührendster Klage über uUu1L1L-Schlusse des vorhergehenden hındert nıcht

hervorquellenden Krgeuß des (jefühles un damıt eın be- ermeßlıches eıd 1n der ergreifenden Vertonung eINeSs
deutsames Miıttel der Kınwıirkung auft dıe Zuhörer. Das Palästrına oder eiInes anderen ıhm nachfühlenden Meisters

kırchlicher MVMusık werden. Aber auch eın hom1-siınd Ausstellungen, dıe WIT nıcht machen, 198801 den prak-
tischen Wert dıeser hervorragend tüchtigen Arbeıt herab- etisch schwer behandelndes hema: Wıe 1n Spring-
zusetzen, sondern 198881 AB praktıschen, selbständıgen Veer: quell auf= un nıedersteligt, immer [9)81 9 S! Ööst

sıch AUS den 1 1efen eINESs schmerzdurchwühlten Menschen-arbeıtung des reichen, wertvollen, nunmehr leicht ehandel-
baren Materiales einen ermunternden un anleıtenden herzens dıe Klage, immer VO  — dasselbe Leid und

Lied wıederholend. So auch beı den Klageliedern desWınk 7R geben.
An cheser Stelle un be1 dieser Gelegenheı SEl oroßen Fropheten; dessen ylühende Seele dem c5-

tiefen chmerz se1INESs gefallenen Volkes unerreichten Aus-
al e1In bereıts früher besprochenes Werk erinnert, das

druck xab entgeht mıiıt („eschick un 9  mM Krfolgebeı der homiletischen Bearbeıtung der arabeln des Kr dıeder Gefahr eintönıger Wiederholung. drängtHerrn dem Verft. der eben besprochenen Homiuilien o Hauptmomente der Prophetenklage unter fünf KernpunkteI)ienste geleıstet hat un: Jjedem Prediger über dıesen
(„egenstand vortreifliche [hienste eısten kann ; iıch meılne : ZUSammıe und gyliedert 10588 S1Ee herum ebenso viele Pre-

en S1ie umfassen : Jerusalems iırdısche TO und
Dıe arapbpeln des Herrn 1 Kvangelıum exegetisch KErniedrigung ; überirdischen Beruf un Verwerfung ;und praktısch erläutert VO  an Keopold FONck:; Sodann :Aufl Innsbruck, Rauch (Pustet), 1904 X XN I Trübsal un age des Sängers Weh und

(„ottvertrauen ; des Fropheten Schlußgebet. Die uS-
905 ührung des einzelnen ist gyetaucht ın dıe Sprache der

Hıer faßt 1n mıiıt dem Leben und den Sıtten des chrift AL der Hand älterer un Erklärer,
bıblıschen Orientes durch eiıgene Anschauung ohl VC1- namentlıch des noch iımmer für KrFedieer sehr brauchbaren
Tauter Fachmann der Kxegese das Beste ZUSAdININCL, WAds Cornelıius Lapıde und der gehaltvollen Noten Loch
dıe Kxegese eıt über dıe Parabeln des Herrn und KReıischls, deren J extübersetzung Verft. durchgängı1gwıissenschaftlich W ertvolles zutage förderte un oıbt 1m efolgt ist KEtwas mehr berücksichtigung hätte hıe un
(zeiste äalterer Kxegeten AIl Schlusse jeder Parabel prak-

und Hınweise auf homiletische
da dıe Verdeutschung cder Hebraısmen verdient, nament-

tische „Anwendungen“‘ lıch Clıe hebräische W endung der deutschen AN=
Behandlungen älterer un heuer Feit Das uch schauung Kahz fremd ist. So das EFuSsSum 2st ın
Fonck ist für den Homuileten 1ußerordentlich anregend
und brauchbar.

erra ZeCUr INEUMN 247 Die Ausdeutungen teıls auf
das Leiden Christı, teıls auf dıe sıttlıchen Zustände der

VOLR EhrTLer,; I9r Joseph ((EOTZ, weıland Bischof /Zuhörer sınd Mabvo gehalten und darum 1ın ıhrer ruhigen,
VO. Speıler, Dıe acht Selıspreisungen des Herrn: vornehmen Sprache eindringlıch, stellenweıse ackend.
Freiburg, Herder, 19006 A, 145 ö2 1,40. Das (;anze eın gyuter Wurf, der den erf. und auch

andere ZU weıteren homiletischen Arbeıten solcher AgtAn Bossuets Elevaktions S24 Ies Mysteres, aber 1ın
ausgeführterer Betrachtung dessen, W. dıieser tiefe (zeıist ermuntern dart. Der mannhafte Hınweis auft dıe CI1-

wärtige Lage der Kirche 1m Rückblick auf das /ente-1m Kxtrakt zusammenfaßt, yemahnen diese Homuiulien
Ehrlers. Ursprünglıch Fastenhirtenbriefe, wurden S1Ee nach narıum ihrer etzten oroßen Beraubung PE  S 45 f£), VCI1-=-

Sie cient besondere Anerkennung. Dergleichen gyeschıichtliıchedes Verft. lLode zusammengefaßt und herausgegeben.
atmen NZ den tief relig1ösen, sanften un doch ernsten üge ollten auch ın Predigten nıcht 5( selten se1n, WI1E
(zeist des redemächtigen >Spelerer 1SCHOIS Eın Andenken S1C geworden SINd. Meminıisse IU Vabıt)!
Al den Heiımgegangenen, das viıelen, besonders den Homi- de ] EUzerIne, Bıschof, Homilıen über dıe
leten 1eh Se1IN wırd, dıe Kı.s schon früher hıer gewürdıgte Evangelıen der Sonntage und Keste des Herrn.
Kanzelreden Zu schätzen und benutzen verstehen. Aus dem Franz, übers. VOIL ılhelm Müller, Priester

Dröder, Joh., ()bl P Dıe acht elıg- der Ihözese Kottenburg. ] ıt einer Kınführung
moderne W elt Dülmen,keıten jesu und dıe ID Paul ılhelm V:C) KDr Bıschof VOILl KRotten-

Laumann, 19006 (E1A 69) burg: Vom ersten Adventsonntag hıs EKpıphanıe. TEl
burg, Herder, 1906 ( 100 6 1.606.In 11EU11 „Vorträgen für gebildete Stände‘“‘, gyehalten

1m Kölner Dom, werden hıer dıe Leitgedanken der U1L1- Ist e auch 1n Zeichen eINESs gyeWIlSsenN Mangels,
erschöpflichen Bergpredigt Jesu einlach, klar, eindringlich Predigtmaterial äalterer eıt durch H6116 Übersetzung
und praktıisch auf V erhältnisse un Bedürfnıisse WULSCIOT herangezogen wiırd, S() ist 6N wıederum eın Zeichen C1-
Zeıt angewandt. Kın Warme! Seelsorgerherz, e1INn oründ- freulıchen Wachstums des homietischen Geschmackes,
lıcher Menschenkenner redet hıer ZU. Volke und Ssagt WE cdies Materaal AUS dem eigentlichen Homilienschatze
ıhm ungeschminkte, bıttere aber auch heilsame Wahr- der Vorzeıt 28  1900008 wırd Dıie vorlhiegenden, guLl VOCI-
heıten. Hie und da wırd die Übertreibung nfolge uUu11- deutschten TIranzösıschen Homilıen eINeSs Kardınals Aaus
berechtigter V erallgemeinerung nıcht SOTSSam SCHUS Or der drangvollen eıt der Wende des vorletzten Jahr-mıeden. Die Sprache dürfte zuweılen vornehmer se1n, hunderts SIN.d, W1Ee das empfehlende Begleitwor VO
un desto sıcherer : wırken. Kepplers mıt Recht hervorhebt, nıcht gerade vollendete

Peicht, Johann, Domprediger ın Bambere Diıie Muster VO  — Homuilien. Aber en eht der rechte homı1-
Klagelieder des Froöopkheten jJerem1as. Regensburg, letische (Geist hındurch, cdler Geilst, den WIT beı den Nleıstern
Püstet; 1905 (57 O 0,90. der Homulie, den Vätern, Iınden : Schriftgeist, Schrift-
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vertiefung, Schriftverwertung alles f1ür 308 lebendiges, sınd S1Ee ZU wenıig ausgeführt, FOLZ der klaren Sprache
praktiısches (Glaubensleben ausgemunzt ın einfacher, kräf- ZU wen1g verständlich. Und doch sınd chese Vorträge,
HSC herzlicher 5Sprache. An solcher Verwendung der wıe mMır scheınt, für eın 1ebevolles Versenken gerade der
h Schriftt sınd HST Predigten vielfach recht DC- berufenen Herolde des Wortes (sottes cdıe große
worden AUL! manchen (sründen. Bın Hauptgrund ıst der Menge der Gläubigen sehr lehrreich und empfehlenswert.

S1e weısen auf dıe kostbaren Schätze christlicher Lebens-Mangel Al Umgang mıt den H Schriften selbst tür che
/Zwecke truchtbarer Predigt. SO kann Wiılle, uncdl! wahrheit un - Weisheit hın, dıe In dıesem herrliıchen,
der CI ohne den Al wenıigsten auf homiletischem dem praktıschen en des Christen als einem „LECUCIL
(‚ebjete etiwas Tüchtiges ZUuU erreichen IST, AUuSs und Eeben“ gyewıdmeten Briefe Paulı überreich enthalten
c1esen Homilıen lernen, W1€e 1Nall cd1ıe Schriuft verwerten sınd. NMliehr AIn das Diese Vorträge weısen ın ruhiger
und ben darum S1E. studıeren muß, 188881 dıe Predigtweise aber olfener Sprache auf eınen Mangel hın, der gerade
der rechten Homiuilıie ZUu erlernen, dıe, tür sıch selbst Dbe- ın SEL Tagen das christliche Leben älscht und enNnt-
trachtet, dıe kostbarste, fruchtreichste allen Predigt- kräftet, entstellt un entleert : uf den Mangel Inner-
arten 1ıst, und überdıies V OIl selbst auf alle anderen regelnd lıchkeıt un wıiırkliıchem Eeben AUS dem (eiste des
und befruchtend zurückwirkt. Möchten doch recht vıele, Chrıistentums, auf cie verhängnisvolle Außerlichkeit und
namentlıch angehende Junge Prediger dıies erfassen und Oberflächlichkeit, „dıe 1m oten Besıtz christlichen
1ın C1e ‘Tat umsetzen Ihr unsch nach weıteren änd- W orten und Zeichen das eıl FÜr sıchergestellt hält‘“
chen solchen Materaals wırd dann VO selbst IECRC werden. AauTt den Wahn, das Christentum SEe1 eiINn Leben ohne

SsSteten KambpI d1e KErhaltung und Weılterbildung desFrecCHer, JOSEDR; Kal gelstl. Rat, Hofprediger
88 Stiftskanonikus, Fredicgten über das Vaterunser. „inneren Menschen“: auf dıe oroße Läce: Christ heißen,

ufl SEe1 Christ Se1IN Im ILichte der tiefen (edanken desHamm \A Breer 1 hıemann, 1906 NTEL W eltapostels über wahres Christenleben ach UrsprungCN  C] 7Ö Ö2) W esen, ıtteln, 1e1 und Früchten wırd cdies alles hell
So oft ebetet wen12 beherzıigt ! könnte INa beleuchtet, /CI1L1 auch mehr angedeutet als ausgeführt.als Klage un: Anklage setzen über das des Herrn.

Hs Predigten sınd echte Homiuilien. S1e atmen auch
Das sınd aber (;edanken und Mahnungen, dıe für jeden
Homieten un Seelsorger VO. der allergrößten edeu-

durch iıhre Knappheıit und Kürze den (zelst der tıefen,
klaren, kurzen Homilien des Augustin über das Vater- LUunNg Sind.

NSer Münster ülsFreilich, W: CLeser oroße (zeıist g]eichsam als
Kxtrakt des Katechumenen-Unterrichts den Neophyten

e a aa *17813 Ern Bıblıa hebraica, adjuvantıbus professo-bot, das wırd hıer 1n mehr als Predigten 1n seiner riıbus Beer, Buhl, Dalman, Driver, Löhr,Külle eıt auseinandergefaltet und auf V erhältnısse Nowack, Rothsteın, Kyssel, edidıt Rud Kittek.ausgedeutet. Von Allerheiligen bıs Peter und Paul Lipsiae, Hinrichs, 1906, Pars I1 (p 5533professor Lipsiensis.
reichen CdLese 111 der Hauskapelle der Königsresidenz men S O1 05) 4 ; geb M ,20.
München gehaltenen Vorträge. jeder Vortrag 308 Rıng, Rasch ıst dem Bande der ersten hebräischen
yeschmiedet aAUSs cder lebensvollen Verbindung der jeweılig Bıbel mıt textkritischem Apparate der I: efolgt. Er
einfallenden kırchliıchen Lesungen und ihres den Gang enthält e D3 N 27’833 un cie E  x  1  d e en Der Heraus-
des Kirchenjahres spiegelnden (zeıstes mıt einer STEeis SEEDEr selbst hat diesen IS KRuth, Lan und Chron
LLEUEIN Ausdeutung einer Bıtte des unergründlıich tıefen bearbeıtet, Rothsteim er und Z Nowack c1e kleinen
(Gebetes des Herrn. Hıerdurch werden dıe Kınleitungen Buhl Ps und Ksth., Beer PFOV., DalmanPropheten,
manchmal ohl eiwas weıt, aDer der kKedner entgeht sS() Hohesl., IYWET KeCcIes OT Dan: Ksdr und Neh Daß
der Gefahr, den kostbaren FKaden Cles Kıirchenjahres Z der hebräische Lerxt des Jesus Siırach nıcht wen1gstens och
verheren, durch den jeder Vortrag den Reıiz des Neuen, als Anhang aufgenommen ist, wırd mıt Ref. mancher He
gleichsam des Gelegenheıltsvortrages, bewahrt. In edlier dauern. Aber trotzdem : chıe nunmehr vollendete Kittelsche
SPrache, einfach und E wırd hıer „der Inbegniff des ıbel ıst dıe beste Handausgabe des I dıe WIT
SAaNZCHN K, vangeliums“‘, W1e Tertullian das Vaterunser NENNT, haben, auch 1ne Ktappe auf dem Wege der
yründlıch durchbetrachtet. Die reiche homiletische ıte- 1n der nächsten eıt noch leistenden Editionsarbeit
FA über das Vaterunser ist geschickt beNUtzZt; ohne AIn hebräischen
auf selbständıge Kıgenart verzichten, ails manch Ref. nat durch seınen Aufsatz ‚dıe YStie
Seıte der Betrachtung und Verwertung dem alten Juwel hebräische Bıbel mı1t textkritischem Apparat und dıe
abgewinnt. Daß doch mındestens jedes Lustrum ın jeder nächste weıtere ulgabe der E,dıtiıon des Alten LVesta-
Kirche das V aterunser S() durchgepredigt würde ! Wie
anders würde 6S

mentes tür den praktischen Gebrauch“ (F3 Rev 1905
da beherzigt und W1E anders ohl Nr E Sp A ©  Z  2 angezeıgt. ndem ‚vie auf diese

gebetet Besprechung zurückverweıst,; spricht GE dıe offnung AdUs,
Keller, Fr Franz, Das LG e E Den Der ZUuU yegebener eıt untfier Berücksichtigung ıhm lıterarısch,

Kpheserbrief des Paulus a00% gebildete Christen dar- mündlıch und brieflich gewordener Anregungen auftf SCH®e
des Alten 1 estamentes‘gelegt. Freiburg, erder; LO©/ NIEE L28 ö°) nächste Aufgabe der E.dıtiıon

1,60 anderwärts. zurückkommen AB können. Die Kıttelsche
Handausgabe aber empfiehlt n inzwıschen allen Studıe-1ıne höchst anregende, ın che Tiefe strebendé Kr-

klärung des Kpheserbriefes 1n markigen, kurzen ALOT® renden un allen (Geistlichen aufs wäarmste. Möge S1e
recht viele jJunge Kräfte Sr textkritischen Arbeıten —-träagen. Einer kleinen (  VE“  emeınde 11 („ebildeten gehalten,

zielten ciese Darlegungen nıcht auf Cdie Befriedigung der regen ! NÖötıg are schon.
Bedürfnisse oroßer, yemischter Zuhörerscharen. Dafür Paderborn. 4Norbert Peters
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Löhr, JIr Max, A Prof. der Theologie in Breslau, redet AUS Rounds Schrift kKamsay (vgl. dıe Jangen /iıtate
Sozialismus und Individualismus 1m en estament auf 5 7 S: HEn 56 IS B 63 - 68 HOE und W O
Eın Beıtrag ZUT alttestamentlichen Religionsgeschichte. | Be1-
hefte Zeitschrift für alttestamentliche Wissenschaft schweigt, sagt der ALert nıchts N eues.

Im Gegensatz Ramsay vertritt dıe FrühdatrierungGießen, Alfred T’öpelmann vormals Rıcker, 1906 (36 des Briefes. Der Ort selner Entstehung 1st AÄAnti:ochien (S 151 f.
S, ö° 0,560. der dessen Nachbarschaft S TE Nr. 6); dıe eıt der

Act I4, 26 (S PDer Verf. dieser kurzen aber inhaltreichen Abhand- Gegen diese Auffassung, welche

lung gyeht dem Satze Smiuths AUS, daß nach Jängst VOL Kound Weber, Belser, Gutjahr empfohlen haben,
wandte sıch In ErSter |.inıe meıne Schrift. |)ıe Beziehung des

semitischer Anschauung das Indıyıduum ın der kelig10n TO TOOTEOOV Gal LE I3 auf dıe Hınreise ACt b V a PE nd
„nıchts bedeute‘‘, als rel1Q1ÖSESs Subjekt erscheine vielmehr des TO ÖEUTEOOV auf dıe Rückreise C 14, 21—26 (5 34 f

f3 1st Lieblingsidee Webers. (Abfassung des Galaterbriefes„eEine durch wırklıche oder vermeınntliche Blutsverwandt-
schaft zusammengehaltene (‚emenmschaft‘‘. untersucht 316 ff.) /Zuerst hat S1e Schleiermacher, Kınl iın das N 1545

1455 geäußert. Zahn hat dıe Unhaltbarkeıt dieser Anschauung
J1, W1e eıt jenes allgemeıne Prinziıp oalt (S 1—14) oründlıch SCNUS nachgewilesen (vgl. Galaterbrief* 1907 214 Anm
das göttliche und das menschliche ec wırd ın weıtem U, In der Aufl 1905 ebd.) |)as alles hätte der Verf. wıssen

können, ware ıhm nıcht dıe deutsche Literatur anscheinend totalUmnfange darnach gyehandhabt, nach demselben wırd viel-
Iremd SCWESCN., Eın einzıger Deutscher wiırd ZCENANNL ; Zöckler,ach Strafe un Ddegen ausgeteilt. „Dreı sohdarısche ber uch dıeKreıise‘“‘ werden festgestellt : das Volk, dıe Stadtgemeinde und der ın einem /ıtat AUS Kamsay (S ) 5 t.) !
Meinung seliner eigenen Landsleute 1st dem erft nıcht hinläng-und dıe Famılıie (S 1 4) ıch bekannt der E ignoriert S1eE Sonst könnte nıcht

Interessanter noch ist der zweıte eıl (S 14—2306), behaupten, die Südgalatientheorie se1l AltgeNTEIN In England
ANSCHOMMIEN S 1) Lock, Askwith, G1Hert bilden doch nıchtIn welchem gegenüber der einseltigen oder allzustarken dıe englische Gelehrtenwelt (S Anm. 3betonung des Sozlialismus 1n der alttest. elıg10n durch Das Hauptproblem der Frühdatierung: das Verhältnıs VOIl

Smith, Stade, Smend, („16esebrecht, Duhm, Well- (3al Y f ACt I und I 25 wırd gestreift { Anm . 2)
hausen nachgewıesen wiırd, daß auch Sder einzelne e1INn Der Uptimismus, em sıch der erf. bezüglıch des Dieges-

laufes der Südgalatientheorie, dıe Annahme seiner Frühdatierunglebendiges sıttlıches Verhältnıs zAB! Jahve hatte‘“ (S 20), durch Kamsay vorausgeSCIzlT, hingıbt : fOr feel SMlr that ıfWE1111 COI sich auch noch S! sehr als (shed der Volks- GEr  S CONDINCE him (Ramsay), he widl presentiy CONDINCE the vest
yemeıinschaft fühlte. Mıt besonderem Nachdrucke wırd of the world (S YLX 1st unübertrefflich. eın Wunsch PVAÄEC-
das Auftreten der Propheten mıt ihrer stark ausgeprägten aleat verıitas ist der meıin1ge.
relig1ösen Indıyıdualıität hervorgehoben, dıe aber yew1iß Breslau. Alphons * C1HDMAHN:
nıcht dıe ersten relig1ösen Persönlichkeı:ten 1,
40881 S1e uLSs auch zuerst als solche entgegentreten. Der Gabrielsson, JTOR:; Über Favorinus und seine JLOVLO-  EVerf. verfolgt dann se1n Problem Al der and einzelner ÖaQIN LOTOOLA., eipZie: Harrassowitz, 1906 (67 248alttest. Bücher und zeıgt, W1e INa  > In Israel 1mMm Hınblick
auf die Geschicke des Volkes un! des damıt unzertrenn-

59 15y

lıchen Loses des einzelnen Pa verschıedenen Zeıiten den Gabrielsson, Joh., ber die Quellen des Clemens
Alexandrinus. Erster eıl. Ebd 1906 G  4, 253 n 8°)Ausgleich suchte, Hıs schließlich dıie Überzeugung durch-

drang, daß nıcht dıe Zugehörigkeıit ZUT jJüdıschen ( 2e- Die beıden Schritften stehen mıteinander 1n eNgstemmeınde, sondern dıe rel1g1ös-sıttlıche Qualität des ndı- Zusammenhange. Der V erfasser 11 nachweilsen, daßviduums über das Verhältnis ZU ve entscheıde. {D= ('lemens Alexandrıinus dıie zahlreichen ın seıne Schrıiftenfolge der durch das (Gesetz und den KRıtualısmus SC2ZU- eingestreuten Bemerkungen ber das heidnische Altertumn Schranken ber konnte der letzte Schritt, der
Übergang VO Nationalismus ZUL Universalkırche, nıcht ZU0M allergrößten Leıle AUS der MAVTOOAITLN LOTOOLA des

Favorınus, eiINes Zeitgenossen Hadrıans, entnommen habe.ZE  N werden.
Wenn WIT auch nıcht ın allen Enınzelheıiten ZU-=-

Als Unterlage für diese » Untersuchungen soll dıe 1n der
erstgenannten Schriuft gebotene besprechung der aVOTIN-stımmen, ® muüssen WIT doch gestehen, daß sıch durch ach eiıner kurzen ilseine Arbeit dıe schwierige rage wesentlıch eklärt hat Irage 1 allgemeınen dıenen
sammenstellung der bısherigen Forschungsergebnisse überWürzburg. HN Hav und se1ıne Schriften allgemeınen werden kurz
dıe bel1 Diogenes Laertius sıch findenden FragmenteRound, Douglass, A The date of { Paul’s epistle

to the Galatians.
Favorıns AITOUPN LOVEULATA besprochen und dann

Cambridge, University Press, 1906 (VAE (S 13—067 dıe Frage nach Inhalt, Kınteillung und Eıin-
72 8°) Iuß der TAVTOÖAITEN L0TOOLA Y Aus den siıcheren

Wır beıide schrieben gegeneimander, W1E Hoitz- Fragmenten beı Diogenes, Stephanus Byzantıus .
1n der eo 1t7z Nr 14 S 403 ıchtig zieht der Verfasser CNAIUSSE auf den Hauptinha und

Koundbemerkt, ohne u Y kennen und zZu DC1iLHGL ALe leıtenden Gesichtspunkte 1 Werke Favorıns, sucht
bekundet sıch als enthusıastischen Verehrer Ramsays und dann TÜr Diogenes und Stephanus (und Stobaeus) eine

uchdamıt als Anhänger der reinen Südgalatientheorie. über die dırekten Zitate hinausgehende umfangreıiche Be-
iıch anerkenne Kamsays Verdienste, ohne miıich aber dAs nNutzung des avorın nachzuwelsen un ndlıch auch für
durch ın der Wertung seiner Argumente und Hypothesen 1Nne KReihe anderer Schriftsteller, besonders für Aelıan
irgendwie beırren zu lassen: ch dıe Nordgalatıen- und Athenaeus, dıe Abhängigkeıt VOIL avorın testzustellen.
hypothese. elche der beiden Theorien recht behält, folgt ıuerın durchweg den Arbeıten VO Maass über
wırd dıe Zukunft lehren. Nur sovıel SEe1 bemerkt, daß Diogenes und V OL Kudolph über Aelhan un Athenaeus,iıch mich durch dıe Roundschen Ausführungen nıcht VOCTI- berücksichtigt aber €l wen1g den energIıschen Wiıder-
anlaßt sehe, auch LLUFLF einen Satz 1ın meıner Schrift : „Die spruch, den eT‘  rer V OI Wilamowitz, letzterer VOIL Cohn
Abfassungszeit des (zal“ zurückzunehmen. Denn vielfach ohl mıt ec. erfahren hat /u kühn ist auch VoOLr
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allem der Versuch, Anlage und Charakter der TOLXLN en typischen Kompilator verraten“‘‘ S 26), da ferner Clemens
sıch dıe Arbeıt bequem gemacht habe, da er eın CLE klo-LOTOOLG Aelians einfach auf Favorins Werk TB übertragen pädısches Sammelwerk nahm nd daraus alles abschrieb (auf(S 46 H Überhaupt scheıint Inır des V erfassers FTNZIp, „asslan kommen WIr unten), erscheınt doch sehr unwahrscheıin-

jedes der Kxurzen /aitate als typısches Beispiel TÜr den lıch, WIr bedenken, welchen Biıldungsgang Clemens selbst
Inhalt und dıe LTLendenz SahNZCI Abschnitte Al zusehen durchgemacht, nd welchen Wert CI 1m Gegensatz Z.UET: bisherigen

christlichen Anschauung, der heiıdnıschen Bıldung beilegt. Ferner:und ä Ciese W eıse das Werk P rekonstruleren, nıcht
hınreichend berechtigt ZU SEn denn das 1Ne€e Glemens zıtlert nıeMa21S- FavOoMN; und CS  n uch feststeht,

da CT manchmal n1ıt Übergehung seıner dırekten Quellen dıe
Sstrenge Planmäßigkeıt In der Anlage und Sachlichkeit indirekten n  q ware doch mındestens sonderbar, S1111

seıne Hauptquelle nıemals erwähnte. Die Rücksicht autder Ausführung VOTAaUS, w1ıe S1E jener Gattung der Bunt-
dıe Getahr für den Glauben 1st 1ın O1l erdachter Grundschrnftstellereı allerwenıgsten eıgen WäarTt. Dem End- hierfür.resultate des V erfassers (S 037 „DIeE Arbeıt xx iıne W as die zahlreichen Ol beigebrachten „Paraltelenrealenzyklopädısche un: schılderte unter Heranzıehung „Berührungen‘‘ nd „Beziehungen““ angeht, welche dıe Autor-

VO überaus verschiedenartigen Stoffen cdıe Entstehung schaft Favorins beweılsen sollen, S 1sSt ın en wenigsten
und einıgermaßen dıe Kntwickelung der höheren Kulter:: Fällen die UÜbereinstimmung derart, da(} sS1e OR Jenem Schlusse

berechtigen könnte ; ın den me1ılsten Fällen KG£ S1E recht gering, Ja,Clie Darstellung WAar beherrscht V()IN einem oroßen (30- manchmal sınd dıe „Parallelen“‘ direkt einander wıdersprechend ;sıchtspunkte, dem heurematıschen und ätıologischen . C vgl ö9 ber dıe Liste der s1ıeben Welilsen, 165 ber
Ikann Nal daher mıt Vorbehalt zustimmen. Anaxagoras, 2A1 ber den Beinamen 20La ; ferner 1st Favorın

als Quelle für dıe Schriftstelier, dıe mıt Clemens sıch berühren,In der Kichtung aur avorın bewegt sıch 11011 durchaus nıcht immer nachgewlesen, besonders für Athenaeus,auch 11 vornhereıin cie Untersuchung über cie Quellen
des (C'lemens Alexandrtınus. Nachdem der V erfasser eINne

der gerade ın ausglebiger Weıse herangezogen wırd ;
endlich übersieht SaAnz den Umstand, da{( gerade im elt-

umtassende Literaturübersicht vorangestellt, sucht ZU + alter des Clemens diese mythologischen, bıographischen, OXO-
graphischen CI Studien allenthalben, besonders auch in dennächst nach dırekten Zeugnissen des (Jemens über seine

Quellen, findet aber, daß hlier nıchts Sıcheres P ermiıtteln Schulen eifrıg betrieben wurden, da das Materılal, welches
die Schriftsteller Jener Zeıt bıeten, ın 1e] ausgedehnterem

sC] doch möchte C schon hıer ın Ausdrücken, WI1Ee Maße, als annehmen möchte, lebendiges Eigentum des e1In-
zeinen Gelehrten W  — Es 1sSt darum CLE überhaupt talsch,Strom. T: & LO YONOTOUAMNA, Va V  'n KÜTEINELYVOVOA

LOTOOLO (S auch PSQG; Z  Z  L3 36) 1n€e Remmiszenz Al seiInNeE vielbenutzte‘‘ Hauptquelle für Clemens Zu suchen; ıch
erinnere hıer an en Gedanken, en schon W ılamowitz 1ın selinerden Tıtel MAVTOÖATIN LOTOOLG: sehen, besonders aber fır Epistola md Maassium (Kiessling- Wiılam. Philol. Unters. ILL, 154))Ca:  S Verzeichnis sonderbarer Buchtitel Str V Z wel- ausgesprochen hat Kadem DET fotlum harum litterarum

ches AB mıt (zellius praeft. und Plinius vergleicht, SpLrat WUÜUTFUO , NON Favorinus hıic bSt. NEGUE OMNANO UNUÜS

cdie SI> als CAirekte Quelle annehmen. hOomO, sed scholastıieae InsStıtutionis consuetudo, USTUE ad
SACFAFUA Alerandrinae Ccholae NnNOS reducit. Alle OIl aADDC-(3anz MT Unrecht ; denn WEeNnNn 1114ll einmal AUS en obıgen ührten Parallelen nd Bezıehungen bewelsen höchstens iıneVagcCn Ausdrücken einen Schluß auf den Litel der Quelle zıehen teiılweıise Ahnlichkeit zwıschen em mutmallichen Inhaltewill, S läge doch 1e] näher, ein Werk nıt em Yatel Asıtor der u b und den Angaben des Glemens, weiter nıchts..als Quelle anzunehmen (wıe Pamphilos geschrieben), da Für dıe Partien bel Clemens, 1n denen offenbar6C doch 1im selben heißt Arvauıe V T@WOV OTOWUATEOV HUU

VITOTUITWOLG AELUWGVOS ÖLKEN/V NENOLXUÄTOAL. Dıie Stelle 1st ferner, nıcht heıdnısche, sondern jüdısch-christliche Quellen DEe--
Ww1ıe schon eın oberflächlicher Blick zelgt, ach Inhalt un Zweck UZ Sınd, nımmt ebenfalls 5n ıne Quelle und

grundverschieden [8)8!| der Gelliusstelle, daß dıe Behauptung, WAar sucht als solche nachzuweisen dıe in Strom. :beıde müßÖten 15 einer gemelInsamen schriftlichen Quelle STamı-
9 mındestens emerar 1sSt zıtierten LENYNTXA (lassıans. (Vgl bes i n {t 13 s

Die weıtere Untersuchung behandelt 11U11 dıe wıch- s ff.) Auch hıer wırd dıe dırekte Benutzung der
tıgsten 1n Betracht kommenden Stellen bel Clemens, be- VO. Clemens zıtierten Schriftsteller Alexander Polyhistor,

Apollodor, SOWIE des vielberufenen Arıstobul geleugnetsonders FYotrr LE S3 G är Strom E: S 16,
68 4, L i S NS 5 Ö, IN NAIE Der (38= und dann fast alles assıan zugesprochen, Was ULn

leichter ıSt, da sıch VO  a den Exegetica SONS ar nıchtsdankengang 1ın allen di1esen Untersuchungen ıst 1m allge-
meınen folgender 1 ) Clemens hat dıe betreitenden Iindet.

Abgesehen on anderem möchte 1C dem 1U iıne ErwägungNotizen nıcht Al eigenem Wiıissen geschöpft, sondern
abgeschrieben 2) Die zahlreichen VON ıhm zıtierten entgegenhalten: Clemens zıtiert mı1t assıan zugleich den Tatıan:;

dessen uns erhaltene ede 4A1l dıe Griechen enthält ın der Aı
Schriftsteller sınd durchweg (Plato vielleicht ausgenommen) zahlreiche Parallelen A Glemens, aber gerade A4US diesen geht

hervor, daß Clemens nıcht einfach abgeschrieben, sondern da-indırekt, und ZW d durch V ermittelung eıner Haupt-
quelle benutzt ; Die ınheitlichkeit dieser Quelle geht neben andere Quellen selbständig benutzt hat; daraus darf
Nervor AauUuSs dem ohl mıt einiger Berechtigung en Schlu( zıehen, dalß auchsachlıchen Zusammenhange, der dıe mıt (assians Axegetica nıcht viel anders ist, daß Iso nıcht
räumlıch oft weıt getrennten Notiızen mıteinander VOCI- angeht, hne welıteres alle hıerhıin gehörıgen otizen ıhm ZUZU-

che unter welche sıchBimndet: (xesichtspunkte aber, sprechen, Dalß nach übrigens auch (assıan den Favorin be-
dıe Angaben zusammenftTassen lassen, decken SS mıt haben soll, ll ıch 1Ur nebenbei erwähnen.

Im einzelnen waren och viele Argumente besondersden „Hauptgesichtspunkten“‘ der TUAVT LOT Kavorıns beanstanden; Ial einıge selen noch genannt : Der Antınouskult
4) Daß avorın dıe Hauptquelle IST, geht auch hervor (S 63 ( War em Clemens sıcher gul bekannt, nd
AaUS den zahlreichen „Berührungen‘“‘ und „Beziehungen“ uch der Zusammenhang der betreftenden Stelle (Protr. 4, 49)

welist auf selbständige Arbeit hın. Die Untersuchung ber dıiezwıschen den Angaben des (C‚lemens und anderen Schrift- Liste der sıeben Weisen (S ö9 {f.) 1st ın sıch selbst teilweisestellern, dıe entweder Favorin zıtieren oder docb wahr- wıdersprechend und entspricht uch nıcht em lıterarıschen
Scheinlıch ıhm abhängig Sınd. Befund. Die „Favormparallele““ Strom. L SO (& 183) STamm(t

Dal Clemens manches Profanwissenschaftliche AUus gelehrten wörtlich Platons Apol. G und dıe Annahme einer Ver-
Arbeiten trüherer Schriftsteller entL. hat, 1st zweifellos ; mittlung durch Favorıiın ıst ın keiner Weise gerechtfertigt, Ich
dalß aber fast alle derartigen Angaben, daß 194 vereinzelte weıse endlich och hın auf dıe „Gleichung“: 2E07V05 (beı
Bemerkungen manchmal recht trivialer Natur remdes kıgentum Stobaeus) Dapawotvos (!) ISI un: 242)
sein sollen, da( s1e ‚„„nicht sehr den gebildeten Gelehrten als Einzelne Fehler : 75 mu{ G5 heißen Stob Flor. WKAÄTE 43
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DL 43 5 ÖÖ 1sSt die Quelle des Diogenes 10 hr. sıtzungen erschleichen wollen, f Unrecht erhoben 1St, daf(l da-
AB  YA  ‚9 nıcht 1O!  ® hr 127 Die iraglıche Ste  le steht SCHCH Jjenen, dıe ıhn erhoben, der Vorwurf nıcht Cerspart bleiben
doch 88 Diodor tom N 189, als fragm. duD., und wırd dort kann, da{(} S1e leichtfertig verfahren sınd und eınen bedauerlichen
schon dem Diodorus V alerıus zugeschrıieben. Mangel 4A1l Vertrautheit Mı1t dem damalıgen Stand der Forschung

Der Bewels für ber päpstliıche Diplomatık gezeigt haben. Das Resultat derseıne Favorinhypothese ist dem
V erfasser durchaus nıcht gelungen ; doch behält dıe Arbeıt Untersuchungen 1St, da[(‘} eiıner Gründung des Augustiner-

chorherrnstiftes In den Jahren 1090 oder 108 CX ALAIE) nıcht
ihren Wert DCH der oroben Masse Materıal, welche dıe ede seın kann, da diese vielmehr kurz VOL 1146 7  ;a  7 Gorkau

ZULE Beurteilung der einschlägıgen Fragen beigebracht stattgefunden Hat: und dann das Kloster nach Breslau verlegt
KAt Letzteres wıird wahrschemlıich och nehr zutreiten wurde, Anknüpfend und ausgehend der Verbindung des

Sandstiftes nıt Arroualse hatte Stenzel und namentlich (Gsrün-beı dem für einen nahen Zeıitpunkt ın Aussıcht gestellten
zweıten Teue, der dıe einzelnen Stellen näher behan- hagen In seıner „Geschrchte Schlesiens‘* dıe Behauptung Oll

ALwallonıschen Kolonıien 88! Schlesien 1m Jahrhundert
deln soll gestellt. Sch zeigt (S 108—120), da bel der SaANZEN Behaup-

MVlünster F zühne Yhantasıe allzu stark mitgewirkt hat, und da(l beıH Wempe SCHAUECTECMN Zusehen O1l en „„‚sarmatisch-welschen"”“ Beziehungen
fast nıchts übrıg bleibt.

So eröffnet cd1ese Arbeıt Schulte ın ausgezeiCch-Schulte, W ilhelm, Die Anfänge des - { Marienstifts HELET, vielverheißender Weıise Cd1e „Kritischen Studıen““
der Augustiner-Chorherrn au dem Breslauer Sande. des („eschıichtsvereıins, derenKritische Studien ZULX schlesıschen Geschichte. Herausgegeben rührıgen (Oberschlesischen
VONNN Oberschlesischen Geschichtsvereıin. eft ro[(i- Programm Se1IN soll „ IE bısher veröffentlichten Quellen,
Strehlitz, 1906 C522 5:3 insbesondere dıe Schlesischen kKegesten, dıe MVMethode der

Korschung, dıe bısher gyeübte Urkundenkritik SOWI1E dıeIm Jahre 19006 .haben W el Serien O11 Publı-
katıonen über schlesische (Geschichte Z erscheinen be- Krgebnıisse un Darstellungen ın reın sachliıcher Behand-

lung einer oründlıchen Untersuchung auf iıhren W1ISSeN-
ONNCNH, dıe „Darstellungen und Quellen ZUT schlesischen

schafitlıchen Wert A unterziehen“‘ (Oberschlesische Heımat,Geschichte, herausgegeben VOLLL V ereın Tr (zeschichte
Schlesiens‘“‘ un dıe AKSChEN tudıen ZU  er schlesischen Oppeln 19006 IL S 154) S1e wırd siıcherlich eıt

über den Kreıs der schlesıschen Hıstoriker BeachtungGeschichte, herausgegeben (Qberschlesischen (‚;eschıchts-
vereiın“‘. Beıde Reıihen haben sıch durch gehaltvolle iınden, un e verdıient S1e auch vollauf; denn S1Ee ZeI8T,

mıiıt welch vorsichtiger 7urückhaltun 94 IBEß! d umsiıchtigerStudıen ılhelm Schultes, des ZUL1 Zeıt wohl besten
Krıtik } terenenners der älteren schlesischen (Geschichte, 1n gediegener e bısher vorlıiegenden Hılfsmuittel
schlesischen Geschichte, einschlıießlich der Regesten, AuWeise eingeführt. In den „Darstellungen un: Quellen““ benutzen Sind.bıetet uns ıne historiographıische Arbeıt über 35  4TE Die gyünstige Aufnahme un Beachtung,
cdıe WIr der Studıe wünschen, möge dem verehrten N erpolitische Tendenz der Chronica Princıpum Polonie“, che
fasser eiINn Anlaß seln, noch manche Fortsetzung seiner;‚Kfitischen Studıen“‘ eröffnet dıe oben geNaNNTE Arbeıt Studıen ZA publızıeren, getreu seinem (srundsatz „MNALQZISüber dıe Anfänge des Breslauer Sandstılftes.
AMICAa verılas“, N auch olt, m1t Selbstüberwindung

Schulte bıetet zunächst ıne Übersicht ber die bisherigen manche unangenehme Wahrheit Z M, lıebgewordeneDarstellungen der Anfänge des Marienstiftes &3 I_23)’ wobel V orstellungen und bısher sıch hohen Ansehens erfreuendedıese wörtlich angeführt werden, UTn jedem Leser die Bildung
eiınes selbständigen Urteils ermöglıchen (vgl. Vorwort). s Werke 1n ıhrem wahren Wert 7 zeigen un den bisher
folgt S 24-—60) 1ine Kritik Ol I9 auf dıe alteste Geschichte aufgeführten Bau der älteren schlesischen (eschichte
des Stiftes bezüglicher Regesten, wI1e s1e IC 1n der SE yroßenteıls einzureıßen ; denn 9 11 das geschehengearbeıteten und verbesserten“‘ Aufl der ‚Kegesten AAGE schle

Nas unanfechtbare Re- ist, kann en dann auf umsıchtig bereıtetem Fundamentsıschen Geschichte‘“ B (1884) inden.
sultat dieser krıtiıschen Untersuchung ISt; da(l} dıe ‚„„Urkundenaus- S() fester und siıcherer wıeder errichtet werden.
zuge für wıissenschattliıche Untersuchungen gänzlıch unbrauchbar Breslau. Kranz CO ME SeHPEIsind““ (S 60), Ja da dıe Regesten nıcht einmal bezüglıch der
Abtsreihen des Sand- nd Vincenzklosters zuverlässige Führer
sınd (S> 105 — 10686). SO art «D}  /I klingt, 1st leider nıcht unbe Lehmen, Altons Lehrbuch der Phılosophie ufgründei, A E Schulte VOI „konsequenzlosem Subjektivismus”‘, arıstotelisch-scholastischer Grundlage, Gebrauche höhe-„ Tiefstand der Urkundenkritik nd völliıgem Mangel Al

TE Lehranstalten und Z7U111 Selbstunterricht.Sorgfalt und Akrıbie“ S 60) spricht. Da dıe Kegesten sıch als Logik,
unbrauchbar erwıesen haben, hıetet Sch ın einem drıtten rıtik und ntologie. Aufl Freiburg K Be: erder,
Abschnitt (S 61—66) ıne einläßliche Kritik der Quellen selbst, 1904 (AVIL,; 447 S0) M S) geb 6,80 88 KOos
der Urkunden un chronikalischen otizen. Da das Sandstift mologie und Psychologie. Aufl Ebd 1905 7G  ,

5 40 8 M 6, geb M ‚50 HE T heodicee.der Kongregation der regulierten Chorherren on Arrouaıise A
D Aufl Ebd 1906 9 26 8°) 3’407 gebgehört hat, g1ıbt Sch ferner einen Überblick ber des dortigen

Klosters und der Kongregation alteste Geschichte ZUIIT ersten- (Schluß-) Moralphilosophie. Ebd. 1906 (AL1A,
mal, denn sonderbarerweıise 1sSt INal bıisher SO unmethodisch 939 O 4, geb 5,60
verfahren, bel Behandlung der ailtesten Geschichte des Sandstıiftes
sıch 19 auf schlesische Quellen ZUu beschränken, alles darüber Der ersten Auflage d1eseEes Lehrbuches, welche 111

Bänden 1L800— erschien,; ist cdLe zweıte, ın än-Hınausliegende ber Zu 1gnOrieren ; dadurch wırd Sch möglıch,
eIne Anzahl Irrtümer, dıe sıch durch dıe Literatur schleppten, den, bald gefolgt. Die Verdoppelung der Bändezahl 1St
richtig 7 stellen. iJie weıtere Untersuchung erg1ıbt das Resultat, dadurch erreıicht, daß der I1 and der Auf!l 111
aal dıe alteste Geschichte des Sandstiftes lediglich em und eın SchlußbandZ KE. für den Augustinerabt des Sandstiftes en Vortritt VOL

Hälften geteilt hınzugefügt
dem Prämonstratenserabt [0)]81 St Vıncenz auf Grund des höheren worden ist Die schnelle Kolge der Auflagen spricht für

dıe Brauchbarkeit des Werkes un beweist, daß gyeradeAlters des Klosters ZU erreichen, systematisch getfälscht worden
1st  C6 (S ö2) Nıcht SIENS ın den Rahmen der Abhandlung für 1n solches, ın deutscher SPrache gyeschriebenes ear
hört er dankenswerte nd methodisch vorzüglıch geführte ach- buch e1InNn Bedürfnis vorhanden War An lateinıschen W er-ve1s, dal der SCHCH die Zisterzienser Leubus erhobene Vor-
wurf, s1e hätten durch gefälschte Urkunden A der Kurie ken dieser Art ist se1t der Wıederbelebung der christlichen
Zeit Innocenz II die päpstliche Bestätigung ıhrer reichen Be- Philosophie durch_ e 1A0 kein Mangel, ohl aber 411
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deutschen. I)aher egrüßen WI1T das Werk schon UObjekte hat, und den speziellefi Wissenschaften,
ZCH der Sprache, 1n der CS unter uns Deutschen C1I- welche ZWL Keales, aber nıcht unter dem Gresichtspunkte
schlıenen 1st, mıt hoher Kreude. Auch dıe Art der Dar- des Se1INs, sondern untier besonderen (resichtspunkten be-

handeln.stellung sagt NI un: verdıent laute und volle ner- Die Kıntelung der UOntologie 1ın dreı Abhand-
kennung. Ihre unverkennbaren V orzüge werden. ohl lungen ist gut, dıie Überschriften der Abhandlungen aber

daß S1E autenoroßen eıl darın ıhren (Grund aben, daß der V ern könnten EIwas vereinfacht werden,
das, GE unls hıer Dıetet, vorher Jahre hindurch münd- würden Vom transzendentalen DeE1IN, Vom prädı-
ıch vorgetragen hat In der Mat gewährt dıe planvolle amentalen Seımn, Von der V ollkommenheit des Se1Ins.
Anordnung und Kıntellung des Stoffes ıne Übersicht und In der rage nach dem Unterschiıede zwıschen Daseın
lıchtvolle Durchsichtigkeit des (ganzen, dıe sehr angenehm un W esenheıt ın den endlichen Dıingen hätte ch den
berührt. Die Hauptgedanken sınd In Lehrsätze ZUS  11- Ver SC  A ın der (zesellschaft VOIL I1 ıberatore und
vefaßt. Diese werden sS() eingeleıtet un dem anderen schon ziemlıch zahlreichen LLEUCTEIN Jesuiten
behandelnden I hema S() motıvıert, daß S1E W1e organısch sehen, welche hıer bereıts dem I homas und seiner
Au demselben hervorzuwachsen scheıinen. uch der Schule sıch anschließen und einen realen Unterschıed
(Geschichte der Philosophıe wırd be!l solcher Gelegenheıt annehmen. Doch SsSOwelılt ist noch nıcht bekämpft
sovlel, aber auch nıcht mehr, mıtgeteit, als füır das Z noch den Thomısmus und nımmt 1LUFr einen virtuellen
ständnıs un cie Bedeutung und Tragweıte der Lehrsätze Unterschıed och WATrTUulL wırd 'Thomas aAr nıcht
notwendie un wıssenswert erscheınt. In der Fassung genann Wenn Dominiıkus Soto und Lepidi gemeınt
der Lehrsätze ist möglıchste KÜürze, Bestimmtheıt und haben, dıe Frage E1 nıcht VOIL oroßer Bedeutung,
Präzısıon 1 Ausdruck angestrebt, doch 5 daß anıgzma- iragt sıch, W1€e das gemeınnt 1ST Tatsächlich ist N

tische Kürze vermıecden wırd, vielmehr ]eder Lehrsatz nıcht oroßer Bedeutung, ob INa S1Ee oder be-
für sich verständlich IST, weshalb auch zuweıllen kurze antwortet, weıl .diejenigen, welche S1Ee falsch beantworten,
Krklärungen In ails Lehrsätze mitaufgenommen worden nıcht dıe Konsequenzen daraus zıehen, sondern sıch s()=-

SInd. Auf dıe Beweısführung ist oroße orgfalt verwandt. fort wıeder denen yesellen, welche S1Ee recht beant-
WOTrLEeTt habenDie Auseinandersetzung miıt den (regnermn ıst durchweg ber PFinzıplell ist S1e Ol gyroßer Be-

ruhlg und sachlich gehalten. deutung;, und darum darf cdıe Philosophie, che 11U11

eiınmal mıt en Prinzıpien ZU tun hat, da S1E J(l keineDie Kıchtung. hıe das Werk einschlagen wiıll, ist
schon uf dem Tıtelblatt angedeutet : wıll uns dıe Polıtık, sondern W eısheıit 1Sst, hıer nıcht indıtferent werden.
Phiılosophıe auf arıstotelıisch-scholastischer Grundlage (ay- Von den SB Seıten des Bandes erhält dıe
stellen. Das übrige das hınter dem Namen Kosmologie [1UT ET Das ist sS() mehr begründet,
ties V erfassers. Der Hürst der Scholastık wırd nıcht Aals der Kosmologıe dıe eblose KÖrperwelt, alles

auch dasdrücklich genannt, und auch das hat seıne Bedeutung. Leben aber, der Pflanzen und 411€5E, der
Der umfaßt nach einer kurzen Kıinleitung dıe Psychologie zugeteillt hat In der SO gefaßten Kosmologıe

1.0@1k, cie Krıtik und dıe Untologie. Die Logık zommt schreitet dıe Betrachtung >  Sahız naturgemäß Ol Außern
ın dreı Abhandlungen Darstellung, welchen dıie der KÖrper ZU ihrem Innern OTALL V Ol cder Ausdeh«-

den Begriff und seiInen sprachlichen usdruck, das NUunNng /nl ihrer Tätigkeıt und VON da ZU ihrem W esen.
Waort, ciLe das Urteil und den Satz; dıe den Schluß Die dann folgende Psychologıe ist als Lehre V Ol den

Formal-und die Beweısführung ZUIH (Gegenstande hat körperlichen Lebewesen gedacht und wırd deswegen auch
objekt der ogı ıst nach „cdhe (esetzmäßıgkeıt durch Präliminariragen über das en erölinet Sie

Ich würde IT dessen umfaßt W el Teıle Pflanzen- und Tierpsychologie,und kKichtigkeit des enkens“.
heber etiwas onkreter und einfacher SagelN . 35  DE Denk- Psychologie des NVienschen. Die etztere wıird ın dreı

Abhandlungen vorgelegt : Vom Erkennen des Men-ordnung als SOICHe‘“. die Ordnung nämlıch, che das 1DEeN-=
ken 1n seinen Uperationen hervorbringt und hervorbringen schen, Vom egehren des Menschen, Die MVMenschen-
muß, damıt E richtig und zweckentsprechend sıch voll- seele. Die alten Wahrheıiten werden auch hıer, auf
zıiehe. einem Gebiete, auft welchem der moderne Forschungs-

Die KTITtLE oder Erkenntnislehre, auch ECHt passend) gelst anerkennenswerte Errungenschaften ZU verzeichnen
Fundamentalphilosophie gyenannt, wırd ın ler A:DHhäand- hat, den neuen Irrtümern und Unklarheıten gegenüber
lungen vorgeführt Von der Exıstenz der Gewißheıit, ZUT Geltung gebracht un erscheinen sS() In einem

Von den Erkenntnisquellen und dem Krkenntnisge- Lichte, ındem S1C zugleıch mıiıt den Erkenntnissen,
bıete, Von dem Kriterium der ahrheı und dem Ssoweıt diese auf Wahrheit beruhen, siıch W1Ee VOL selbst

verbinden. Denn Wahrheit zıieht dıe anrheı < undGrunde der Gewißheit, Von der Natur der Wahrheıt
und (Gewißheıit DIie zweıte Abhandlung, e wichtigste das ist der Fortschnitt, den dıe ıhrer Natur nach 11VEI-=-

änderliche ahrheı fortwährend macht S1E beugt sıchund umfangreıichste, ıst besonders sorgfältig gyearbeıtet un
hat auch 1n der Auflage verschıedene, nıcht SCr nıcht, sondern schlägt den Irrtum und entreißt ıhm cdıe

wahren Erkenntnisse, dıe bıs dahın, ihrer Natur,nnge V erbesserungen erhalten.
Bevor 1n cChe Ontologıe oder allgemeıne Meta- 1m Dienste des Irrtums standen und ıhn mıt dem Scheine

physık eintrıitt, muß gesagt werden, W AaS Metaphysı iıst der Wahrheit umgaben. Es wäre 1LLUT wünschen, däß
dersagt auch, ber C sagt nıcht ZdAaNZ richtig oder Verf. beı diesem löblichen Streben die modernen

doch wenıgstens nıcht deutlich ZCNUS., UÜbersinnlich ist Strömungen auch AUuUS den etzten Jahrzehnten mehr De-
nämlıch auch das Objekt der Logı1k, Ja der Wissenschaft rücksichtigt un dıe mächtige psychologische Bewegung
überhaupt, die Metaphysık aber hat das rTeafFe Seın wenıgstens ın iıhren Hauptzügen bıs ın dıe Gegenwart
als solches ZU. Formalobjekt und unterscheıdet sıch hınein verfolgt hätte
aCdUre ONn der Log1k, welche 1LLUTr ıdeales Seın ZUIMN Die ‚Chese, welche 449 ber dıe W illenstreiheit auf-
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stellt, 1st Dahnz richtig, und ET begründet sS1e auch Yut, aber 1038 > miısten /A beurteıjulen Sind. Es WITF| IS dann für beide Teile
richtig ist, dal} 1nr VON seıten der Thomisten wıdersprochen mehr eine geschichtliche als eine prinzıpielle Frage se1IN. Die
werde. Was annn VO 452 bıs 456 (1n folgen 121ß\‚ Molinıisten sollten doch sıch celbst SdHCN, da[(} s1e durch noch
hat wenig Wert, wei] . diejenıgen, dıe FE hıer Als seine Gegner SX viele Siege ber en Ol iıhnen konstrulerten ‚‚Bannes1ianıs-
ansıeht, nıcht verstanden hat, wıe S1E verstanden se1ın wollen. mus*”, en s1ıE Ja selbst 1r einen sefalschten Thomismus C 1-
uch nach den Ihomisten besteht dıe W iıillensfreiheit darın, da{(} klären, keinen Schritt weiıter kommen. Solange S1e den echten
der Wiılle seinen eigenen kt vollständig ın seiner Gewalt hat IThomismus, WwI1e beı Ihomas selbst A inden ıSL, nıcht
nd ber Sein und Nıchtsein des tes durch seıine Selbstbe- S1e können ıhn aber iüberwinden, haben sS1e nıchts erreıicht.
stiımmung entscheıdet. Nur fügen S1e hınzu, da (} bel den (se- möglıch überwinden, S11 s$1e ıhm AUS dem Wege gehen, W1E

{ut, arf ich ber die befolgte Methode deuten,schöpfen ott 1st, der ıihnen durch seinen ursächlichen Kkın-
fuß, en als DTrIMA CUUSU auf sS1e ausübt, s verleiht, ıhren daß der antıbannesianısche Kanonendonner eınen Rückzug
Akt in ihrer Gewalt haben, und da S1e daher auch unter maskıeren soll, dann wollen WIr ıhn nıcht tragisch nehmen,
diesem göttlıchen Einfluß iıhre Freıiheıit unvermiındert be- sondern 1m Lager des echten T’homismus, der ebenso fried-
wahren. elchen Namen 111a diıesem göttlichen Einflusse be1l- als wahrheitsliebende Agqulnate selbst se1n Zelt hat, dıe Ehren-

pforte für den kınzug schmücken nd ın großen Zügen ‚, Wiıll-legen will, 1St keine Sache VO großer Bedeutung. (3anz leugnen
ber darft ıh: nıemand, der auf theistischem Boden bleiben wıll kommen:‘‘ darüber schreıiben. I)ann wollen WIr dıe alte Streit-

hellebarde AUS em 16 Jahrhundert 1n dıe Ecke stellen undDie philosophische oder natürliıche I’heologıe, dıe
den Inhalt des Bandes bıldet, heißt bel1 „Lheo- unter Ihomas’ Führung W  us  INEeN hinauszıiehen ın en Kampft

SCOCH den Monısmus und dıe anderen Ungetüme, dıe drohendd1cee“. Der ONn Leıbnız herübergenommene Ausdruck AUS den Morgennebeln des Jahrhunderts sıch CI -

INas passıeren, bschon iıch seine Berechtigung, auch nach heben, und auch SCHCN dıe kleinen Füchse, dıe Weinberg
dem, WAds 1ın der Kınleitung ZU se1lıner Begründung zerstoren wollen.
sagt  (}  9 nıcht recht einzusehen VEIMAS. Jedenfalls ist Im un letzten tführt der Verfl. 1n 1n
bequem, einen ınkomplexen Ausdruck für den Gegenstand (Grebiet, das heutzutage 0WI1L allen phılosophischen [ )1S71-

haben plınen neben der Psychologıe amn meısten aktuelles Inter-Das (‚anze geht ın vier Abhandlungen &.
UNsSEeTIN (Geiste vorüber : Vom Daseın Gottes, Von SSC hat Im Vorwort weıst R auf dıe orößeren moral-
der Wesenheit Gottes, Vom en Gottes, C3ott philosophischen Werke (8)]81 4: Meyer, Cathrein, StÖCk],

Costa-Rossett1 und Schiffinı hın und erklärt, wolleund die Welt.
Im Kap der Abh kommt der ett. auf dıe Frage, 1ne Moralphilosophıe tür Anfänger schreıiben. Er hat

wıe Ott dıe freien, insbesondere die bedingt zukünftigen freien AUS den orößeren erken manches herübergenommen,Handlungen der Menschen erkenne. Er bringt rel Lösungsver- nat aber verarbeıtet, daß CS das eigenartıge undsuche : a) den des Durandus, en der FPrädeterministen, C) en
der Molinisten. Da den Prädeterminismus, w1e b ıhn VeEI- klare (reistesgepräge erhalten hat, das Nan 4uch ın den
steht, VO Bannez datiert, fragt 111a sıch verwundert, anderen 1 eılen seINES Werkes Iindet. Wır sınd ıhm auch
enn Thomas und dıe alteren Thomisten bleiben. Dalß auch S1E Jjer für se1lne Arbeıt recht dankbar.
ıne Meinung ın dieser Frage gehabt haben, wiırd LLLa doch
nıcht bestreiten wollen.

Die Moralphilosophie oder Ethik 1st eine praktıische, nıcht
Dafß s1e uıicht dıe Meinung des Duran- ıne theoretische Wissenschaft. Sagl das auch, aber dennochdus teilten, wiıird uch DSEIN zugeben. Dalß s1e ber dachten definiert A s16€, als ob S1Ee ıne theoretische Wiıssenschaft wäre,w 1€e Molina, wırd S M nıcht behaupten WAaSCH, da dann Ja als Adie Wiıssenschaft, welche AES sıttlıche Handeln des Menschen,dem Molıina selbst wiıdersprechen würde, der das Gegenteil eut- SsoOwelt durch das Licht der Vernuntft erkennbar ISst, us seinenıch SagL,. Sollen WI1r s1e Iso doch A en ‚„Prädetermi1-

nısten““ rechnen
etzten Gründen begreifen CICHD Das 1st unrıichtig. Nıcht

ber dann ware Ja nıcht mehr wahr, W as begreifen, sondern ordnen ıll S1e das menschliche Handeln,1m Anschlusse uhn und Schneemann Sagt, dal Bannez damıt s sıttlıch ul werde ; begreiten aber 111 sıe die Prinzıplenın der T’homistenschule iıne Lehre ın diıeser Sache auf- un: esetze der UOrdnung, dıe der Mensch ın seinen Handlungengebracht habe Ich mu gestehen, da iıch 1er keinen Ausweg hervorbringen muß, damıt diese gut werden. Ihr Formalobjektsehe Man möge sıch dıe Sache nıcht Zu eicht machen. Da
der Prädeterminismus, wıe der erf£. ıhn uns dıe W and malt,

1st sSsomı1t dıe rechte Ordnung für dıe menschlichen Handlungen,
nıcht aber, wıe meınt, dıe sıttliıche Gutheit der menschlichenmit der W ıllensfreiheit unvereınbar ISst, W dlr allerdings eicht ZuU Handlungen, Diese Gutheit erstrebt s1e als ihren LWECK, berbeweilsen. Es bedurfte nıcht einmal eines Beweilses ; enn da{(} das, W as s1e betrachtet und erforscht, 1st nıcht s1e, sondern dıeNötigung der Gegensatz on Freiheit 1st und daher mit dieser sıttlıche UOrdnung,nıcht bestehen kann, braucht kaum gCSaLT werden. Um

mehr ber bedurtfte dıe andere Prämisse eines Beweises, daß Der Teıl,; der dıe akgemeıne Moralphilosophie
nämlıch dıe neuzeitlichen Thomisten, die ‚„„Bannesianer‘““, wıe S1e umfaßt, zertällt 1ın 1er Abhandlungen : Vom Endzweck
be1 heißen, ihre Lehre gemeılnt en nd AUSCHOIMNMIELN des Menschen, Von der Moralıtät der menschlichen
auch, s1ie hätten des Scharfsinnes, den ihnen dıie Geschichte Handlungen, Vom natürlıchen Sıttengesetze, Diebekannılich nachsagt, einen solchen nsınn gelehrt, 3891
schenkt ihnen denn der Vert. eıne solche Aufmerksamkeit, dıie Tre Recht. Vlıt vollem ecCc wırd dıe
s1e dann doch wahrhaftig nıcht verdienen ? Und W aruinll wiıder- I homasıus eingeführte;, Kant yutgeheißene Abtren-
legt dıese absurden Prädeterministen nıcht durch Ihomas und ung der Rechtslehre VO  —_ der Sıttenlehre verworfen und
dıe alteren Thomisten, die doch ach ıhm anderes mi1t guten (sründen der Satz verteidigt : „Die kKechtsord-gelehrt haben sollen ? ber W as diese eıgentlıch gelehrt haben,das erfährt iIHan VO ıhm Sar nıcht. NUuNng legt nıcht 14ußerhalb der sıttlichen UOrdnung, S(011-=

Weiter ıll ich aut dıe Sache hıer nıcht eingehen, sondern dern lst 1n integrierender Teıl derselben.“
1Ur eınem lehhaften Bedauern Ausdruck geben, daß en Die Unterscheidung des voluntarium ın „VOL, simpliciter“katholischen Gelehrten noch immer nıcht gelungen ISst, ın diesen und „vVOL. sSecunNdum quid““ wırd 28 L deutsch wıeder-
allerdings Sschwierigen Fragen dıe doch sehr f wünschende E1inig- egeben mnı1t „einfachhin ‘ (Gewolltes) nd 1Ur INT: gewIlsserkeıt sıch herzustellen. ber VO dıesem Gesichtspunkte Rücksicht Gewolltes‘‘. iIch würde dessen heber Sapcecn
us mu[() iıch die VOoONn befolgte Methode, dıe umstrıttene Lehre ‚schlechthın Gewolltes und nıchtschlechthin Gewolltes‘‘ und
der neuzeıtlichen Thomisten breit ın en Vordergrund Zu schle- möchte das letztere nıcht definiert sehen als das, „ WAa> der Wille
ben, die Lehre des Thomas und der alteren Thomisten ber ber ınter anderen Umständen wollentatsächliıch nıcht will,miıt Stillschweigen A übergehen, VO NCUCMM verurteılen. Sollen würde‘‘, sondern als das, W ı®S der W ille ZW ar will, ber nıchtv  —. beiden Richtungen, dıe sıch schon solange bekämpfen, wıirksam will, weiıl © n1t einem anderen, wirksam Gewollteneinmal ein1g werden, 5: wiıird 1Ur geschehen können, daß sS1e nıcht UuUSamıMMen erreicht werden kann. Man fragt sıch ämlıichsıch zunächst darüber klar und ein1g werden, W as T’homas, en bel1 der Definition des Vert,; wıe das, ; Was der Wille tatsächlichsS1ie Ja beide hochhalten wollen, ber dıese Fragen gelehrt hat nıcht Wa überhaupt 11} ein Gewolltes werden kann.Sind S1e ISI darüber ein1g, werden s1e auch schon eicht |)as ateinische „Simpliciter Kann Man durch „einfach‘‘ oder

durch „schlechthin““ wliedergeben, aber „einfachhin“ scheıint mirdarüber sich verständigen, wıe Bannez und die jüngeren‘ L’ho-
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vol deckt sıchwenıger gul se1ın. Was SeCHNAdAUM quid‘ uchwa. Dr Proi:; Breslau, Die Epiklese in der TOm
nıcht nıt dem ‚, 11U1 gewI1SSeEr Rücksicht Gewollten‘‘, da Messe. Wiıen, 190 /, 36 80 (Sonderabdruck W eıdenauer
oftenbar doch auch das schlechthın Gewollte gewollt seın Studıen Festschrift ZUI11 Breslauer Bischofsjubilium).
kann, da( al 11 untifer gew1sser Rücksıcht. ll un CS

V orhegende Studıe 111 „eInen kleinen Beıtrag 1efern““nıcht wollen würde, iıne solche Rücksicht nıcht bestände.
Der Teıl, cdie besondere Moralphilosophie, teılt ZUE beantwortung der vielumstrıittenen rage „ at auch

sıch ın WEl Bücher, VOIL denen das dıe Pfliıchten und dıe römiıische Liıturgre dıe p1  ese besessen und
Kechte des Menschen als Priıvatperson, das dıe (zesell- S1iNnd 1n iıhr nıcht heute noch Spuren, KReste dıeses
schaftslehre nhalt hat. Als Prıyatperson hat der (‚„ebetes Iın den?“ Veıft. oıbt als „ETStE Nach-
Mensch Pflichten SECSCN Gott, YCDCH sıch selbst un s  380 richt, W1Ee INall 1n Kom ıe W andlung sıch vollziıehend
seine Mitmenschen. Iese Pflichten werden 1n den drel dachte‘‘, Justıin., Apol E Al F ür ÖL EUXNS A0YOU
ersten Abhandlungen des Buches der Reıhe nach Cdar- TOU NAO AUTOÜU lehnt dıe bedeutung „ dUurch das (5E=

bet des V O11 ınm stammenden W ortes“ a b un schließtgelegt und begründet, B daß ın der Abhandlung dıe
auf das Kıgentum sıch beziehenden Rechtspflichten AUS-=- S1IC der andern Fassung al „durch das VOll ıhm STam-

mende (ebetswort‘“‘. IIıe EUYAOLOTLO. (EUA0yVia), durch dıegeschıeden und 111 eiıner Abhandlung besonders be-
handelt werden. IDIIS Gesellschaftslehre umfaßt drel nach Just. konsekriert wiırd, sSind nıcht dıe Fınsetzungs-

Von Vom Staäte; worte, sondern 1n Dankgebet (vgl Apol L 15 I88 67)Abhandlungen der Famıilıe,
Vom V ölkerrecht. KCWESCH, das ohl ın Anlehnung AaAl dıe jüdısche Beracha

gebildet I1StTt Dıiese Auffassung drängt sıch auf durchWenn WIr 1NUN, nachdem WIT dıe Leıle betrachtet
haben, uUuNnNsSsSEeITN Blıck aut das (‚anze zurücklenken. fühlen ails Danksagungsgebete der Dıidache, dıe für eucha-

ristisch hält, SOWI1E durch Cie Tatsache, daß schon belWIT angetrieben, dem verehrten Verft. {ür seINe tüch-
tıge Arbeıt und se1ıne impon1erende Leistung uns Iren. EUYAOLOTELV nıcht mehr ın seiner W ortbedeutung,

Schon anderer Seıte sondern direkt tür konsekrieren gyebraucht wırd. Iiewärmsten Dank auszusprechen.
ıst nach dem Erscheimnen der ersten Auflage gesagt piklese taucht Erst be1 Iren. In adu haer E ROR auf.
worden, und ıch wıederhole CS, daß sSe1InN Lehrbuch das Den Ausdruck QOTOS NOO0A0ULAVOLEVOS ıNV ETLXANGOLV
hbeste Werk cdieser Ast ist, das WIT 1n deutscher Sprache TOU EOU SEIZT mıiıt Adv. haer. N 9 AOTOS ETTLÖEYETOAL

sıeht daher 1n derbesıtzen. Ich wünsche demselben dıe weıteste V erbreiıtung TOV /0VOV TOU E0U ın Parallele
bel solchen, welche cdıe Scholastık heben, un auch bel ETWAAÄNOLS des Iren. nıcht ıne Anrufung des Geinstes,

sondern al dıe alte Maijländer (Srünssolchen, welche G1E noch nıcht hıeben, weiıl S1E noch nıcht hın- iın Anlehnung
reichend Grelegenheit gehabt haben, S1Ee >} W1E S1E 1St, kennen donnerstagsmesse ( Murator1, Liturg‘. Rom velL. E L34)
A lernen. Den eiınen W1€E den anderen wırd gyute Dienste un: Al dıe Serapiıon-Anaphora entweder eIne Anrufung
eısten. W enn ich cıe Unvollkommenheıten, dıe I 111 Al den V ater, daß Ag den 1LOgOS sende oder aber ıne
noch allı sıch hat, mıt allem Freimut dargelegt habe, S g- an den LOog0S gerichtete Herabrufung (cfr. 1 homas Acten,
schah GS; unter vollster Wahrung der Liebe und Hochachs= ed Bonnet 35) Hiernach erscheınt als Tatsache,
tung, dıie ch FCRCH den Verft und Cıe ehrwürdıge und ruhm- daß die Kpıklese des LOogOs EeT‘ Ende des Jahrh. 1ın
reiche Gesellschaft, der GE angehört, 1m Herzen trage, die kırchliche Lıturgıe eingeführt ist. DEr Grund der
EINZIS 1n der Absıcht, der Wahrheıit und damıt der Kınıg- Kınführung ist nıcht mıt Drews Proöt. R N 414)
keıt ZU dıenen, da WI1Tr ja doch iın der Wahrheıt iın der Verschmelzung des bıblischen : Emnixahsiohau TO
wahrhaft und dauernd eIN1& werden können. V’erbum ÖVOLLO TOU E0U mıt der onostıisch heidnıschen W ert-
verılalıs est verbum SPiIrans AMOFEM , un: C arum ein1gt schätzung des „Namens“ Z sehen, sondern ın einem
nıchts sehr als che ZUSAIL erkannte Wahrheıt. Bedürfinıs nach SCHAUCK Fıxierung des Konsekr.-Momentes

ZUuU suchen. Für Maıland (Murator1, G) (sallıenFınıe muüssen WIT werden, che eıt verlangt C5, W1Ee n1e
ZUVOÖT:; EINIS& wollen WITr werden WI1T 1aben dasselbe (Iren.) und Spanıen (mozarab. K Martene, de anbıquıs

eCcCcles. vIal. L, 4062) hält dıe Kpiklese FAr erwıesen./Zuel und EIN1S werden WIT auch werden ; denn WI1Tr
haben lenselben Führer. Wir haben ıhn nıcht noch erst I)aduren gewınnt dıe Annahme Wahrscheinnlichkeıt, daß

auch Kom dıe Kpiklese ZuUu begıinn des Jahrh. eIn-Au wählen, 6 ist bereıts vewählt und proklamıert. Leo 368
Das älteste abendländische Meßformularhat ıhn On auft den Schild ehoben, und Pıus gefügt habe

1sSt jenes bel Pseudo-Amöros., de SACYaAaM. ] ® 8R ®hat sıch seinem V orgänger angeschlossen.
Die ul hat der ersten gegenüber wesentliche hält Al der alten Ansıcht test, daß Ambros der Verf.

se1 [JDer Meßkanon 111 de SACYANL iıst alexandrımıschenUmgestaltungen nıcht erfahren, wohl aber eine ansehn-
lıche Reihe kleimerer und auch einıger eEetLIwas orößeren Ursprungs. Wır gvestehen, daß dessen S FAC

Da de: Vad selbst nNODOLS Ahanc oOlationem ascrıptam ralam, rationabdıilem,V eränderungen und Verbesserungen.
auf ciese 1mM Vorwort A den einzelnen Bänden hinweıst, ceptabilem, quod AZUFA est cCorporıs el SANZEUMIS Chr.“
S() kann iıch davon absehen, S1E hıer im einzelnen ZU Q mıt dem ägyptischen Formular (Serapion, kopt Anas
11CLE Der Umfang ist beı der Log1ik EeLIWwAS germnger, phora, Markus- Lit.) inhaltlıch deckt überzeugend ist

jedenfalls der Ursprung des auffallenden Schlusses: quodbeı der Krıtik und der UOntologıe aum merklich orößer
geworden; agegen sind cie Kosmologıie, e Psychologı1e AZuUra est Corp eIc. AaUuSs Serapıon : Ö WOLWUO TOU OWUATOS

Wäh- Das Stück des iraglıchen A anons 1ın deun dıe T’heodicee eiIwas eträchtlicher gewachsen.
rend d1ie ufl e1INn Namenregıster und daneben 11 SACFTF AM OT petımus e YECAMUF , UL hanc obOlatıonem SUSC1-

PIAS etc  A findet sıch „der Stellung und dem NhNalte nachSachregister für das C Werk hatte; hat ın der Aufl
jeder Band 1n eıgenes, gyut gyearbeıtetes Namen- und bel Serapion, be1 den Kopten und be1l arkus auch dem

Wortlaute nach. Im Abendland aber hat 1n echseSachregister erhalten.
Bernh Dörholt 1n iıhrer nwendung LCSP. bedeutung stattgefunden“.Münster Diese Uration hält für 1ın „Sondergut der ägyptischen
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Messe“. Die beıden mıiıttleren UOrationen des Kanons, Ist aber der h Maxım. Lurın der V erfasser der
TÄällt 1eselDe erstdas Abendmahlsreferat und dıe Anamnese, unterscheıiden dogmatısch bedeutsamen SCHTIT,;

sıch dagegen bedeutend der Markus-Lit. erklärt ın das Jahrh. Z wünschen ware, daß der Verf. se1INne
sıch das Entstehen des Kanons ıIn de SACTYAM 5! daß vielfach L116UCI1 Hypothesen ın ausführlicherer und über-
SC6 1mM einheimıschen Kanon schon unveränderlichen siıchtliıcherer Weise begründete.
Stücke beıibehalten, tür dıe varıabelen T eıle aber (Vor- Dortmund. Q O11 Struckmann.
und Nachkonsekrationsgebet) feste Kormen AUuUsSs eınC

fremden Liturgıe entlehnt wurden‘“‘. Durch Vermittlung
der Kırche VO Agquleja habe der Ambros. das NAOT= Krose, N }a Die Ursachen der Selbstmordhäufig -

keit [91 Ergänzungsherft ZU en „Stimmen 4AUS Marıa-Laach‘und Nachkonsekrationsgebet AUS der ägyptischen NMesse
Freiburg, Herder; 1906 170 S}erhalten un dem abendländıschen Kanon eingefügt.

Die vorliegende Schrift ist ıne Hortsetzung undAus Agquile]ja habe auch Rom d1esen Kanon erhalten.
SO Buchwald Baumstark, der dıe Abhängıigkeıt des Krgänzung O desselben V erfassers Abhandlung über
römiıischen kKkanons VOILLL (Orient anerkennend meınt, Rom cdlen „Selbstmord nach selıner Verteilung auf Staaten und

Als eıt- In demhabe durch Ravenna jene Orientaha erhalten. Verwaltungsbezirke“ co Rev 1906 Sp 95  —-
punkt der Kınführung dieses Kanons ın Kom gylaubt Schlußkapıtel des erstern Werkes hatte KT In hıstorıschem
Buchwald AUuUS Ouaestiones vel. 21{ NOU [eST., AUS Ambrosuiaster Rückblick festgestellt, daß 1M Laufe des Jahrhunderts
(Comm ad L im.), Sacram. CON1LAN. das nde „unter der Bevölkerung Kuropas yroße Veränderungen
des a  T erweısen ZU können, näherhın schlıeßt B 1n Bezug auf dıe Selbstmordneijgung VOL sıch
auf Damasus. Die Abänderung des AanOns AUuUSs SINd DIie Grundstimmung der Bevölkerung gegenüber

einer solchen unselıgen Ad-aft muß offenbar ın weıtende SAC:; AA heutigen römıschen Kanon vollzog sıch
päter 1n Kom selbst Kom habe VO Kınführung dieses relsen EINE SdalıZ andere geworden se1ın‘‘ (S 98) Inner-

halb cdieser allgemeınen Zunahme der „Selbstmordneigung“‘Kanons, der durch Ambros. gebildet un 1n de SACFTAH über-
1efert IST, bereıts dıe seıt Iren. bezeugte Logos-KEp1- un dieser gesteigerten Selbstmordhäufigkeıt besteht aber
klese besessen, diese dann ın den Kanon eingefügt. doch, W1e eın uch 11UT oberflächlicher Blıck auft dıe
Eın Überrest der alten Logos-Kpiklese se1l der heutige Zahlen zeıgt, e1INn oroßer Unterschıied, INAS 111A171 eIN-
Schluß des römıschen KAanOonNsS: per haec OMNLA zeine Verwaltungsbezirke oder einzelne Klassen und

VOILN Selbstmördern mıteinandersemper ONa eIic Das (;ebet habe vielleicht Gruppen vergleichen.
lautet : „Benedic Dme. has CYEAluUras (Panıs ef VINıL) ın Die Ursachen diıeser Unterschiede 1ll 11U11 der Verfl.
NOMALNE CHhrz per HEIN haec OMNLA ONGA semper ın vorliegender verdienstvoller Studıe untersuchen und
CadAsSs (Fr OMMNLA Der LDSUM acta SUNT Jo I SancCHhficas teststellen. WI1e selbst ın dem Vorwort Ssagt, müßte
eIC konstruert ciese Hypothese AUS LCON1LAN. (ed der Lıtel der Schriuft deshalb eigentlich heißen Ursachen
Felt 25) und (7elasıan. (ed ılson LO7Z); Deg- der Unterschıiıede der Selbstmordhäufigkeıt. Vlian könnte

vielleicht auch den 'Titel wählen : W oher dıe (Jter-nungsgebete über Naturalıen 1ın en anon eingefügt
Sind. An Stelle cdieser Logos-KEpıklese SEe1 dann spater schıede In der Selbstmordhäufigkeıt ?

lıit allen Hılftsmitteln statıstıscher Heuristik versuchtcdıie Geist-LEpiklese eten, cd1e tür Kom durch
Brıefe des (zelasıus bezeugt SE]. gylaubt erweısen der Verf. d1e Ursachen dieser Unterschiede aufzuspüren ;
Zr können, daß untier Leo dıe Geist-Kpiklese ın ist eine Freude, seinem ruhigen nüchternen statistischen
dıe abendländische . ıturgıe eingeführt SEe1. In KRom habe Kaıisonnement folgen, dem @ nıcht wenıiger als 4A2
dıeselbe jedoch 1LUFr kurze eıt bestanden, Gregor. IVI TLabellen Aa Grunde s  SX  elegt hat Eıne Fülle interessanter
habe S1e beseıltigt. Beobachtungen werden geboten un eingehend besprochen.

Diese vorgregorianische 5mische Kpiklese konstrumert Besonders möchten WIr hınweısen auf dıe Untersuchung
aIsSO : ı2 1ılur clemenbtissıme Palter per hr Filium der Frage, ob sıch statıstisch ELIWAS teststellen Alt betreft der

Supplices VOSZAMUS UC petımus, ubı accepta habeas et Widerstandsfähigkeit der verschiedenen Kontessionen CZART: iıhrer
Angehörigen gegenüber em Selbstmordgedanken und der Selbst-benedicas haec donda, Aaec MUNET A, AeC SANnCIAa SACKLÄLCIA mordversuchung 137—1065). Mıt dıeser Frage ist geradezuıllıbalka, SUPra d proßilio AUC SETENO vultu respicere eT eın Musterbeispiel dafür geboten, wıe wichtig VOT allen statıstischen

mualtere di&nNnerıs Spiritum [HUM, ul ıal Ppanıs COrPUS el Zahlenvergleichen eıne richtige sachliche Problemstellung ist
VDINUM SANZULS Unigenilt Iar f quotquot SACTrOSANCIUM Krose wırd auch nıcht müde, bal ın eigenen Worten, bald
Christi COFrPUS ef SANZUINEM SUMPSCTIMUS, omnı benedickone In /itaten diese Problemstellung Z geben, Da dıe Religion

der besser der rad ihrer Lebendigkeıt Einfluß nıat auf dıe
coelestı ef goratıa repleamur“ (S 35) Als (Srund für dıe Selbstmordhäufigkeit 1st selbstverständlich ; dazu brauchen VW 117
Umgestaltung dA1eser Worte Zum heutigen Aanon o1bt Man kann wohl aus denSal keine statistischen Untersuchungen.
all -IE durch dıe einflußreichsten Lehrer des Abend- zunehmenden Zahlen konstatieren, da ın weıten Kreısen dıe
andes Ambros. und Aug vertretene Meinung der relıg1Öse Scheu VOTL dem Selbstmord verschwunden, der doch

nıcht mehr kräftig 1St, der Selbstmordversuchungkonsekrierenden Kraft der Kınsetzungsworte Mar 1: Laufe gegenüber wıirksam bleiben. Man kann terner durch wirklich
der eıt den YaAaNZEN ()ccident CröDert; und WATr deselbe kommensurable Vergleiche auch konstatıieren, ob dıese relıg1öse

Scheu VOT dem Selbstmord mnmehr ıIn katholıischen der CVaANSHC-eiınmal durchgedrungen, dann k  NM  z  onnte auch dıe römısche
Von daKırche sıch iıhr nıcht verschließen.“ lıschen reisen tatsächlich ım Abnehmen begriffen ' 1st.

aber 1st S wıeder eın welter Schritt bIs 7 Feststellung, woherDie Abhandlung zeigt den belesenen Lıturgıker und dıeser Unterschied kommt ; ob diese Schwäche; dieses Öftere
Patrologen. Sıe verdient die Beachtung aller derer, dıe Versagen des relig1iösen Gedankens gegenüber der Selbstmord-

versuchung in der geringeren Widerstandsfähigkeit der relig1ösensıch auf dem schwierigen Gebiete der Kanon-Forschung
'betätigen. An Widerspruch "wırd allerdings nıcht feh- Lebenskräfte des Protestantismus als solchen gelegen 1St der
len Die Autorschaft des h Ambros. tür de aber ur ın den tatsächlich bestehenden kirchlich-relig1ösen V er-

hältnıssen, beı denen dıe volle relig1öse Einwirkung des Pro-
testantısmus atıf selıne Anhänger wirklich erschwert der Vnwird.: z. xOÖFZ Propst und Morin wohl abzulehnen se1IN.
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hındert 1St Es ware insbesondere auch Z untersuchen, ob nıcht Protestanten ın keiner Weise TÄ fürchten brauchen. Wır
der protestantische Volksteil vielfach ALl sıch schon 1n einem ver wünschen dem Büchlein dıe weıteste Verbreıitung.suchungsreicheren Mıliıeu gegenüber der Selbstmordne1gung ebt als

Zweı Bedenken LICTIMNEN WIr noch, dıe W1r schon gegenüberder katholische (nıcht blo() soz1lale un gesellschaftliche Verhältnisse, er erf. unterschätztsondern auch V allem dıe ungläubige Atmosphäre, ın dıe mancher der ersten Bearbeitung erheben mußten.

Jugend autf gestellt 1st nd wodurch dıe relig1Ööse Gegenwirkung ın der CUGE Bearbeıitung wıiederum en Umstand, da auch
iın Zukunft LLOTZ Einführung des bürgerlıchen Gesetzbuches dıe

VOIll Anfang ALl erschwert wırd) S50 interessant diese Fragen sSInd,
SdNZC sozlale nd gesellschaftlıche Struktur der einzelnen Landes-iıch 1ın gegenüber statıstıschen Forschungen In dieser Kıchtung Ol
telle eıne sehr verschiedene se1in wıird infolge der verschiedenenvornhereın genelgt, auf eın Liquet miıch ZuU bescheıiden. Krose
ländlıchen Grundbesitzverteilung. Die Anmerkung wırdftormuliert das Resultat seiner Untersuchung dahın ADr Einflu(ß

des FProtestantismus auf seine Anhänger versagt öfter, als das di1eser Frage nıcht gerecht (vgl. meine Ausführungen Rev
be1 Katholiken der Fall 1St, W CI sıch darum handelt, den 1905 Sp Z Gegenüber der Ansıcht des Ver(i.,; Köslın und
Menschen VO em schrecklichen Verbrechen des Selbstmordes Münster selen ZzZweı ın Bezug auf wirtschaftliche Struktur kom-

mensurable Regierungsbezirke (S 46), begnügen WIr unNns, auf dıezurückzuhalten‘“ E 150). damals gegebenen Zahlen wıeder Z verweısen. Bei ungefährDie Ursachenerforschung auf statıstıschem Wege bıetet gewiß
großen Reıiz. kıne Gefahr aber 1st dabel, dal} [anl durch dıe gleicher absoluter Bevölkerungszahl 1 1595 fallen auf dıe
Zahlen T Annahme sıch verleıten Jäßt, «D}  /) handle sıch eine landwirtschaftliche Bevölkerung ın Köslın 604 0/00 nd iın üunster

5SOS: exakte Wissens chaft. In letzterer Linıe 1st dıe statıstiısche UT 397 OO der Bevölkerung (Statistik des deutschen
Man Reıiches. L1 7 Von [ ha andwirtschaftlichUrsachenerforschung keın reines UOperieren mı1t Zahlen.

benützter Fläche enttallen ın Köslin auf dıe verschiedenen Be-geht AUS kommensurablen Größen, dann durch Vergleich triebsgrößenklassen tolgende Anteıle: Klasse 7320 ha 1L.6,76;;dıe eine Unbekannte, die P suchende Ursache testzustellen ; der
Klasse O-— I ha 20,84 ; 10 ha un darüber y35 105 inForscher wırd sıcher uch alle Mühe sıch geben, wirklıch OmMm-

mensurable Größen zusammenzustellen. ber dıe Größen derselben Reihenfolge sınd für ünster dıe Anteile der verschie-
wirklıich kommensurabel sınd, ob dıe katholischen und denen Größenklassen: 46,14 ; 2,67 (a 430)

er AÄG#6141 Ottevangelıschen Selbstmordfrequenzen nıcht noch anderen Fak-
kınflull der betreffenden Kontession entsche1-toren als 111

dend bestimmt sınd, das 1st W aller statıstischen Zahlen eben
ımmer auf dem Wege der Schätzung nd Annahme test-
zustellen. Mancher mitspielende Faktor nd manche tatsäch- Choupin, EUGCIeEn I V aleur des decisions doctrinales
lıche Inkommensurabilıtät kannn da übersehen werden. S50 halte et disciplinaires du Saint-Siege., Syllabus ; Index: Saıint-

OMce: Galılee. Pans,; Beauchesn; i C6 1907 V 3568ıch den atz ın seiner Allgemeinheıt für talsch : ‚„„Nur der Unter-
SE 83°) Bschied der Abstammung nd Sprache kann uch innerhalb des-

selben Staatsganzen unter Umständen dıe Vergleichbarkeıt der Daß dieses Buch aktuelle Fragen behandelt, ersieht
spezıfischen Selbstmordziftern der Konfessionen In ELWa beeın-
trächtigen” CS 149 alsbald AUS dem Jıtel; In welchem der Nachdruck

Beı auffälligen Zahlen wırd leichter das Vorhandenseıln offenbar auf dem Syllabus legt. In seınem Teıl
besonderer Ursacherı: annehmen nd auch herausfinden. S50 mMıt (S I1 — 168) spricht VO der Natur und dem UObjekt
Recht bei der verhältnismäßıig hohen Selbstmordifrequenz 1m der päpstlichen Unfehlbarkeıt, 1111 (S FO Z V OI1
‚„katholischen“‘ Frankreıch 143); muß bereıt se1ın,
solche__Exze;)ytjonen uch von der anderen Seite entgegenzunehmen. dem (Gehorsam, den WITr schulden den unfehlbaren Ent-

Der Wert der vorliegenden Studie 1n apologetischer scheidungen der Kirche oder des Papstes, den nıcht UuLL-
Bezıehung wird VOL allem ın der Abwehr bestehen, ZU fehlbaren päpstlichen Konstitutionen und Knzykliken, den
cler dieses Buch trefflich ru K  3689l Lal bedenkt, W as Lehrentscheidungen des eilıgen (Offiiziıums oder der Inqui-
alles schon ın törıchter Weise AUS der Statistik YESCH Sıt10N, den Disziıplinardekreten der römıischen Kongrega-
dıe rel1g1Öse Kraft der katholiıschen Kırche herausgedeutet t1on 2A9° Der LTeıl S 75—122) >  o1bt kurz dıe Geschichte

PrÄZIS seine verpflichtendewurde, und W1E SC INall xuch mıt der Statistik  <  Fa YEDCH des Syllabus , und eTÖT

dAi1e W illensfreiheıt Sturm aufen möchte, dann freut Kraftt. Im S 123—-149 folgt der (salıleifall und
Nal sıch doppelt eINESs S() solıden Buches, W1e des VOL- 1 (S s 1-—Schluß) wırd e1In substanzıöser Kommentar

lıegenden. Dem V erfasser wıissen W171°“ ür SEINE eNnt- über e achtzig Siätze des Syllabus geboten.
sagungsvolle Arbeıt Dank Im einzelnen wiıird + 5 A, gDESAQT, da auch dıe facta dogmatica

AA O1 (L$Et. Gegenstand der päpstlichen Unfehlbarkeit sein können S ISTrier. daß WIr auch den nicht untehlbaren päpstlichen Verlautbarungen
innere Zustimmung schulden (S H; ebenso en INn formd
COMMUNL und ın OrMa specifica erlassenen Lehrentscheidungen|GlaubeKrose, A Religion und Moralstatistik der Inquisition ff.) Verschiıeden 1St dıe Autorıität der

und Wissen. Heftt . | München, Volksschriftenverlag, 1906 allgememen nd partikulären Disziplinardekrete S 64 ff.) Der
(94 83°) 0,5 Syllabus 1st S autet dıe Konklusion 23 nıcht nıt

Sicherheit als eEINE definitio OL eathedra der als In allen seınen[)as wıllkommene Schriftchen behandelt denselben Teilen Anspruch auf Unfehlbarkeit erhebend anzusehen, nament-
Gegenstand, dem der Vert. schon früher eIne treffliche ıch 1st CF nıcht ZUuU unfehlbarer Lehrentscheidung geworden
Studıe gewıdmet hatte. (Der Einfluß der Konfession auf durch nachfolgende Annahme seltens der Bischöfe der Appro-
che Sıittlichkeıt, reiburg, I1O00 ; vgl 'Theol Revue 1905 bation durch dıe ececlesinan dıispersda S jedenfalls ber und

11l wenıgsten schulden ıhm alle Gläubigen inneren Gehorsam.Sp 20 f Was der Verft. jetzt biıetet, ıst 1Über nıcht Im Galıileitfall endlich hat Man des Eingreifens Urban 111
bloß ein AUuszug Uus der früheren SCHMIt: handelt 11 eiıne Kongregationsentscheidung inıt päpstlicher Approbation

InS1C vielmehr teilweise eine YaANZ NEUE Bearbeıtung. INn forma COMMUNL ohne Engagement der päpstliıchen Unftehlbarkeit.
manchen Punkten konnte der erl. auf seiıne seıther CI- Man wırd all diesen klaren, sıcheren und maßlihaltenden Sätzen
schienenen Studcdıen sıch DELMEN : 10 ın der Frage Cdes seıne Zustimmung geben können. Die Schriftt gemahnt hıer in

vielem ALl Kneı1bs treffliche Arbeıt : Wiıssen nd Glauben, ul
Unterschiedes der Selbstmordhäufigkeıt. 1905 ; vgl. Theol Rev (1905$), 456

Was WIT seiıner Zeıt der ersten tudıe yesagt Die Verwandtschaft m1t noch einer anderen deutschen Arbelit,
haben, galt auch dieser NECUCNI , S1E wırd treffliche nämlıch mıt Heiner, Der Syllabus, 1905 (Eheol: Rev (1906),
apologetische [ienste eısten. Mıt Kroses Ausführungen 461 IL trıtt ebenso ylücklich Nervor 1m Kommentar Zuh Sylla-

daß Wr bus, em umtassendsten Teile der Arbeıt. Vielfach begnügt sıch
kann 3802388 Freund und eın klar machen, der Verft:; ZU en einzelnen Thesen 1LIUTL die Quellen, Amlıch dıe
kKatholıiken einen moralstatiıstiıschen Vergleich mıt den einschlägıgen Stellen der Enzykliken, päpstlichen Schreiben un



4638 3 September. T HEOLOGISCHE REvUE 907 Nr 15 A64

Allokutionen un: en historischen, Verständnis hinreichen- bleibt das kigentümliche Hettingerscher Dıktion, welchesden Untergrund anzugeben, auf dem sS1e basıeren. Sehr häufigaber g1bt An auch längere Exposes ber deren S1inn un Irag-
jeher viel Anziıehungskraft ausübte, voll nd SaNz gewahrt Die
Bemerkungen unter em JTexte un AL Schlusse schıenen M 1nweıte, Nr über dıe Unvollkommenheit der gÖtt- mehr gee1gneter Ort. 466 Material hınzuzufügen. Und das nıtlıchen Uffenbarung, Z Nr . Va über dıe POtESLAS ecclesiae IN Recht. Freılich werden ohl manche auch hıer größere Aus-temporalia, Nr SN  ® ber dıe Immunität der Kıirche, Nr 6 Hi führlichkeit und ausgedehntere Bezugnahme auf eueres Wwun-ber dıie Staatsgewalt In Religionssachen, Z Nr ber dıe

Konkordate, Nr XN ber Schule nd Jugenderziehung, keine Encyklopädie der Apologetik se1ın 111 nd werden SO
schen; alleın 888  aın darf nıcht VErTSCSSCNH, da Hettingers Apologie

AB Nr. ber dıe Bıschofswahl, Nr. ber JIrennungKirche nd Staat uUSW
Der IL B  9 welcher die Abteilung des ‚„„Beweises des Arı
stentums“‘® nthält nd Ol dem Ihema des Bandes Gott ndast durchweg wırd Nan auch hıer mıt den Anschauun- (Seist*“ übergeht ZUuU em Ihema „Offenbarung nd Glaube“‘ nd

OC des Veıf einverstanden se1n kÖönnen. SO /VCeci1ıinh C A insbesondere auch dıe UOffenbarung 1n Jesus Christus behandelt,
Cıe direktive (zewalt der Kırche als nıcht DAahzZ

1St ach en nämlichen Gesichtspunkten beurteilen. kıgene
der herkömmlichen katholischen Lehre entsprechend he-

Studien des Herausgebers über das Wunder veranlaßten ıhn, ZUudem Vortrage ‚„ Wunder nd W eissagungen“‘ reichlichere Zusätzezeichnet, (1 2A2 Sagt: O dr oit divin, naturel Z machen, welche en Wert der Ausführungen erhöhen. Die
OM Posılif, INSINYUE Ia C ONVENANCE de droit (de Pıimmu- folgenden Bände der (Schluß-)Band steht noch AU.  Sbehandeln dıe Dogmen des Christentums. Auch MEr hat dernıle), de Privılege, MNALS HE contıent PaASs MN Precepte Herausgeber 11 Ergänzungen angebracht,strıcte, Proprement dıt. / outef01S, ea Pimmunite des CIercs W O dıe Beziehungen
esT 0rı& ıinatrement de ON MNMECME wıssenschaft nd der Geschichte In

der christlichen Lehren ZU en NeCUECS Ergebnissen der Natur-droit ALVIN, Dosıkı en Vordergrund der Dar-
naturel, ımmediatement e{ formellement, elle est de stellung Feten. SO tinden WIr dıe ahlreichsten nd recht an-
dr oit hAumain LECLESTASTLANUE.“ (zern hätten WIT CS kenswerte Zusätze 1mM vierten Vortrag über das Hexaemeron und1 fünften ber die Abstammung des Menschengeschlechtes onMeinung auch Zu cler Sschwıerigen LT hese daß einem Paare Inıt den Bemerkungen ber das Alter der Mensch-

hätten
dıe römıschen Päpste Nnıe Rechte der üUrsten usurplert heıt. Allerdings vermögen, W AaSs gerade en vierten Vortrag -gehört. belangt, dıe Ergänzungen M.’s en EeLiwaAs verschwommenen Stand-

Nach alle dem und ın Anbetracht der reichen punkt des erf. inıt seiner Vorliebe für dıie Konkordanztheorienıcht Zu klären. Allein hätte der HMerausgeber 1er WwI1e anderswoLiteraturbenutzun Q auch der deutschen und des weiıter gehen wollen, are der Vortrag eben nıcht mehrguten Index namentlich ZUIL Syllabus, der Treılıch orell HeftinSers Vortrag.
abstıicht dem übS: SONST noch WCS

50 viele der Wünsche übrıgens auch
S Seiten xleich!] autendl zurücktreten mMussen

C111 der kKigenart der Hettingerschen Apologetik
Kolumnentitel, mu  sen WIT 5SdYCh, daß diese aktuelle ET auch dıese Bände sınd wohl gee1gnet, 117dem Leser dıe Begelsterung und Liebe ZU Ul  e h| Keligionzösısche Arbeiıt auft der öhe der einschlägigen besten wachzurufen und Z erhalten.deutschen steht

»Regesten der Erzbischöfe von Maınz VO 1289 —1396J1übmngen. Säscmülter,. Erster Band bearbeitet n Ernst Vogt Lieferung. Leip-Z1g, Veıt (“ O:, 1907 (80 4 455 0, Der AREEDez 1905 verstorbene Wıl hatte dıe Mainzer Erzbischofs-D1IS tiel on Gemmingen, 15 I4,; ZU bearbeiten H-Kleinere Mitteilungen. sehen, kam jedoch 11 b1ıs Erzb Heinrich {17 288 (erschienen1886) Nunmehr erhalten WIr dıe langersehnte Fortsetzung durchDie rührige Mosersche Verlagsbuchhandlung J Meyer- en Privatdozenten Dr. Ernst Vogt für
hoff) ın Graz, letzthin durch Verleihung des Titels einer kals.

dıe Jahre 1269—1353,
Dr Freiherr der Ro
durch Dr Fritz Vıigener 13541306; beıde 1n Gießen; Profkönig]l. Hof buchhandlung ausgezeichnet, stellt das baldıge Er- PP ın Marburg 1st nıt der Leıtung be-

TI O
scheinen des H Teils Kıiırchenrecht des Prof. Dr. Ha- Die Regesten, deren Materı1al abgeschlossen vorliegt,ebenso dıe Aufl der Katecheti k von"Dr. Käatsch:” werden 4 Bände Z SIiWa Druckbogen umtfassen und In K1etes
HUF nebst einem 1eUCN Handbuch @ Katechese 1r 1heo rIuNsSCH u O Bogen ZUT Ausgabe gelangen. In 1l1er Jahren wırdlogiestudierende ın Aussıcht. DDr KOisSch?r g1ıbt eın „ St1al die Arbeıt vollendet vorliegen. Diese Fortsetzung unterscheıdetrechtlıches Handbuch“ ZU1IBE Gebrauch des sterreich Klerus sıch 1ın einem wesentlichen Punkte Ol em Willschen Teile,in emselben Verlag heraus. Jer Verlag Ol Ferd Schöningh ındem letzterer dıe gedruckte Literatur heranzog, zAhrendIn Paderborn kündigt eıne NEUEC “ZLeitSchftift HIS Kr- dıe gegenwärtige alle In Betracht kommenden Archıve gründlichziehungswissens CHafıe 58 die (Okt 208 C1- durchforschte. Auch legt eIn Vorzug darın, da[(‘ mMI1t den Re-scheinen wırd Die Redaktion führt Rektor PÖtSCH. dem geSstien selbst dıe einleitenden otizen (Herkunft, Studiengang UuSW.)Hofrat Willmann-Salzburg und Sem.-Oberlehrer Habrich-anten Z Seite stehen werden. Das Programm und die Namen nach der inneren WwI1e iußeren Seite tadellose Arbeit,

vereinigt sınd Jıie Fortsetzung zeigt iıne vorzügliche,
Hel derder Mitarbeiter bıeten dıe Gewähr, da ( das [D1CUE Organ dıenen Bedeutung, welche dem ainzer Stuhl 1m SANZEN Mittelalter Zwırd der Verteidigung der christlichen Erziehungswissenschaft 1n kam, wırd diese Arbeit miıt ungeteılter Freude begrüßt und be-ihren Grundlagen, ihrem Ausbau nd der Versöhnung 1ssen- NutzZt werden. Die Regesten sınd sehr vollständig, lenken durchschafttlicher Forschungsergebnisse inıt dem (Geiste des Christen- Sperrdruck as Auge auf dıe Hauptsache, geben In Kleindrucktums. Die Ztschr. wırd monatlıch zweıiımal erscheinen und zOstetvierteljährig N

dıe Erläuterungen ber Quelle, Abdruck, Personen GLC,; da(l}keın berechtigter Wunsch unerf{üllt bleibt Folgende kleine Kr-
»Hettinger, Dr Franz, Apologie des Christentums. ganzungen können wohl der P’ortsetzung einıgem VorteileSEeIN. Zu Keg 136 ber W eihbischof Peter Suda VeEr-Anufl Herausgegeb. Dr Eugen Müller. Der Be- breitet sıch der (verstorbene) Rattinger im KatholikWwEel1Ss des Christentums Gr Abt.) Freiburg B „ Herder, 1895, l, OR woselbst auch der NachtfolSC Incelerius C1906 (XLIV, 568 I1 Der Beweıs des Christen- Buduensı. 45 246 behandelt isttums (2 Abt.) Ebd ( 5IO S 11L Die Dogmen Für alie späteren Weih-

des Christentums €: Abt.) bd VI y 90 5.) [ bıschöfe WITr dıe Durchsicht der KRattingerschen Arbeit unerläßlich
Die Dogmen des Christentums (2

selmn. ber Incelerius vgl. auch Keller; Inder ePISCOPOFT UM Ord.Abt.) Ebd 1907 CM Arem. Aug. Germanorum 17—19 Zu 205 6S dürfte ohl620 S: J e 4,40 geb 6,20.« Wie sehr Heitmeers Budensh., d Büdesheim bel Bıngen lesen se1ın, da diıeserVorträge auch ljetzt noch suchende zweitfelnde und begründende (Jrt In starker Beziehung ZU St Alban stand. Joannis IL 68Geister befriedigen zeigt dı bereıits ZUMn drıtten q] erfolgteNeuherausgabe durch Prof. Dr Müller innerhalb eines Zeitraumes
(CGantor Magister Damel; Würdtwein, Subs [ 1I9) 925 Reg

Jahren. 233 hıer wırd wohl Gotteskirchen des Klosters Netze (Reg 208)
geblieben,

Der Herausgeber 1sSt seinem Grundsatze getreu gemelnt seIN. Zu 242 Hier kann der Dekan erganzt werden
L

Berichtigungen und Ergänzungen 1m Kontexte der Vor- AaUus der Dekanenliste 1n Gudenus, (280 dıpl. Z E E 1St F
ch
age da anzubringen, WO s$1e nach en neuesten wıssenschaft- brico Ingelheim (1293) Zu 340 jer muß Lorch beibehal-ıen Forschungen durchaus wünschenswert erschienen. SO ten werden; Bodmann, Rheing, Altertüm. 334 Zu 345 her
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übersetzen Mehrtach wiırd StaatGuldenschaf Joannıs 111 454
00a Aomus

die gerade 111 uUuNsCren Zeitläuften hochaktuell und bel
Ausstellungsort NO  U EASETUM zahilosen Tagesfragen VOI einschneıldenster Bedeutung 1ST

ob ıer Bodmann KRheing Altert 5 169 Kat schafft ? katholıschen Standpunkt AUS prinzıplenfest ber keineswegs C111-
Halk SCIUS behandelt Schwamborn.

111 Koblenz veröffentlicht Prof D
In der Festschriuft kinweilhung des Realgymnasıums

Chr Schmitt C1 Studien
I)as treffliche Werk des gelehrten Bollandisten Delecehaye

Sn Eecsendes hagı0g2raph1gque's I190)5, das arnacık
» Das en und dıe kirchliche Wirksamkeiıt des Kar- (Protestantiısmus Katholizismus 111 Deutschland, 007; S 16)dinails VO Cues ((( I8l » Die wissenschaiftliche Bedeutung das beste Buch T Kriıtik der Heiligenlegenden“‘ neNnNT,. liegtdes Kardinals V OI1l Cues.« Wer Verf£. will, WIC GT nunmehr üuch 111 deutschem (GGewande VO 115 » Die hag10o0-Annm. ZU, s L1UT scharf nd zurz BeEÜS  en«Ccs Lebensbild

des Kardınals“® geben, graphischen Legenden« VO Mıppolyte Delehaye Über-
daran aber „orilentierende Bemerkungen Stückelberg, Kempten UF München, Jos Kösel

übel den augenblic lıchen Stand der Cusanusforschung knüpfen 1907 234 83°) M 3 DeD Was en Inhalt des
( 3 Die Ausführung entspricht der Absıcht Auf 27 (Oktav- epochemachenden Buches betrifft, dessen Ven., Freimütigkeit des
SEUGE entrollt Schm allerdings nıcht ohne mancherle] neben- Urteils 31t kritischer Besonnenheiıt verbindend, die Entstehungs-heıten 111 stilistischer nd tormelleı Beziehung, Bild des kırch- C der oft AaNnMUNgCNH Legenden, denen dıe dichterisch
ıchen un schriftstellerischen Wıiırkens des (usaners \A el  hes
wuch

schaffende Phantasıe des christlichen Volkes das Leben heiligerdem der wıissenschaftliıchen Forschung Fernerstehenden dıe Glaubenshelden verherrlicht hat, aufdeckt VeC  en WITL auf
Persönlichkeıit nd die 4US ihren Schriften resultierenden Probleme ıe Besprechung 111 dr Rev 905 Sp 602 Der vewıissenhafte
und Fragen zum V erständnıiıs bringt Alles Lob verdient der Hıstoriker mul Öfters solche heblichen Gebilde bel f AF
OT  © Fleıi(ßl welchem 1er dıe HMEF auch dıie gele fassung, Beurteilung und Yerw3%rt3mg Heiligenleben nd der
gentlichen Besprechungen des Gegenstandes herangezogen sSInd
Die Abhandlung erscheıint auch SCDarat (Koblenz, Scheid, 1L}

nüchternen Unterscheidung zwıschen Sicherem nd Legenden-haftem ZEGETSTIÖFCL): aber SCINC Forschung dient doch 11l der wahren
Nürnberger. Ehre und dem echten Ruhme der Freunde (Gottes. Der ber-

Im Teile SCIM Studıen L Erzählungslıiter ıc des Miıttel G7ı durch CI 4C hagıographischen Studien wohl bekannt hat
der Wiıener Akademıiıe 15611 5 A ıDel gesucht, 5 WI1E möglıch en Gedanken und der Aus-

(serold Wien
ılters (Sıtzungsber druckswelse des Vert dessen ZW Bearbeitung C Werkes1907 ö4 55 behandelt Anton SsSchönbach
» Des 1kolaus chlege Beschreibung des Hostienwun SE noch berücksıichtieen konnte, bisweilen auf Oosten der Sprache

> 1S! der Satz DDders Münster 111 Graubünden« )as Mirakel fällt 111 dıe und des Stils ZU folgen Iannn
eıt [0)8| 190— 1220 Es wırd Nıik Schlegel 111 C111 nıcht iuf dıie Vıo1jlanz der Bischöfe noch auf die empfindlichen
1 ıngelhaften deutschen (‚edichte das 111 © Hs AUS dem Beginne H1 C] der Andächtigen ıboestellt werden WENN) 1NVEeETI-

und C1IL1C111 lateinischen Prosastücke ständlıch Zu verbessern IS! L Kallistos, 72des Jahrh vorlegt Vassıliev Ö4 Malck 388| 2235 Florentiae1US em I5 Jahrh beschrieben (sedicht und Prosadarstellung der Florenz Das Buch wırd sıcherlich 7zugleich dazu beli-werden Ol Sch bekannter Akrıbie behandelt Aulßllerordent-
lıch ertvol und für Theologen besonders lehrreich 15 Sch Lragel) unklare Vorstellungen und Vorurteile 111 nichtkatholischen
Untersuchung ber die Geschichte der Hostienwunder den Kreıisen bDe1 dıe Art nd W eise katholische Forscher hagı10-
Vatae Patrum b1s 1115 58 Jahrhundert graphische Fracgen beurteilen rıchtie ZU stellen

Herr Pfarrer Dr iınk hat Vorträge, dıe P 111 den beıden »Pilgerbuch fi  ur W allfahrer 111: Heilige and Von
etzten intern 88 der Schles. (Gesellschaft ür vaterländısche 1- Franz cCcCAhmı1 () M kınsıedeln Benziger 1906

»Die 370 24°) 1.60.« 1)as 25 Einschaltbildern undKultur gehalten hat, 1n Broschürentorm herausgegeben : vielen Kopfleisten E ioerbuch:: bıetet 1011 Teile CST1SLUS-.Darstellung iM der bildenden unst Breslau,
Aderholz, 1907 (48 8°) 0 Er hat sich darauf be- 1—225) dıe D  5ß öhnlichen Andachtsübungen, 16 CIHNe Reihe
schränkt Aus der vorhandenen reichen und gediegenen Literatur Gebeten und Andachten, dıe besonders für dıe Pılger be-
ber diesen hohen und anregenden Gegenstand s Wiıchtigste SLIMNMıMML sınd Jer eıl o1bt CTSt CLERS allgemeinen Überblick
auszulesen Irotzdem entbehren SCS Darlegungen des pCrSON- ber dıe relıg1ösen und staatlıchen Verhältnisse 1171 Hl Land

CS 726 -- 242) nd sodann w 8 ie kurze Beschreibung der H1 rtelıchen Tones nıcht Feinsinnigkeit un: W armes kmpfinden zeichnen
STG Aaus und Stätten (S 243 —245 Der gewöÖhnlıche Pıl wırd 111Besonders 1nt  Ssıieren dıe Angaben nd Urteile ber
dıe neuesten Rıchtungen der FEMNS10SCH Malere1i und Skulptur Autfschlüsse finden,

dem Büchlein des langbewährten Palästinakenners dıe erwünschten
Möge das treffliche Schriftchen dıe gebührende Beachtung tinden, ach en Ausführungen S A ber Na-
namentlıch SEe1teNSs des Klerus Standes der nach en Worten zareth scheıint der ert ur RS JI ranslatıon des Wohnhauses
des Herrn Verfassers iNMMeEer 11 alles KEdle und Schöne begel- der Mutter (Gottes nach Loreto anzunehmen , nıcht aber des
Stert IST Roltfes Verkündigungsortes bezw des Zimmers, WOTIL dıe Menschwer-

dung stattfand
Die 1111 Münchener Vo ksschriftenverlag erscheinende Samnı-

lune Glaube und Wıssen 1ST durch CIM eft bereichert Personali:en [ )ı 3 Brhimeyer beauftı aAgter Dozent
für Kirchengeschichte 111 der kath.-theol Fakultät der Unıversitätworden: Dr Joh arıng, Universitätsprof 111 Graz, » Kirche

und Staat«c Mıt SOUVETAaNeZr Beherrschung des gEW al- Tübingen, IS Zun A Prot anntk worden
Stoffes und 111 mustergültiger klar verständlicher W eıse

und Heranzıehung ante! Details wırd das schwierige
IThema behandelt Die Einleitung bestimmt das Wesen der Bucher und Zeitschriftenschau
Kıirche un: des Staates Dann wırd 1111 Anschluf an Leos 3881 Biblische Theologı1e.berühmtes Rundschreiben „AImmortale“ dıe Lheorie des Verhält-
/  S  N  D zwıischen Kirche nd Staat entwickelt dıie Frage nach der Ama LTG 17 Condition de Ia femme dans le COo:  IS d’Ham:-
Stellungnahme der Kırche bel Mißachtung iıhrer Rechtssphäre CL mourabı ei le code de Moise (these) Montauban, Impr
Ortert und QEZEIET beıde Gewalten vielfach auteinander ALl CoOOperatıve 1907 (75 O
DSEWI1ESCH sınd ach CIr Darlegung nd Kritik der Theorien KOSE A Babılonia Vangelo (Rıv. d 55 S teol 1907, 7/8

497  o)über das beiderseılitige Verhältnis, wırd dıeses 111 SCS geschicht- Mechineau; Ka L’idee du livre Hıstoire e analvse {1lıchen Entwickelung verfolgt nd ZW aAr 5 daß jede Periode
eıner zusammenfassenden, apologetisch gehaltenen Charakteristik (Rev apol. 1907 799 — Ö10)

abgeschlossen WwIrd. Im Schlußwort spricht der erf£. dıe Hoff- M eyenbertrg; NS ISt dıe Bıbel inspiriert £ |Brennende Fragen 3:}
AUS, da C der Kırche be1 der nach Lage der Dinge 1LIKLHEI Luzern, KRäber, 1907 (144 E 8°) I, 70

mehr schwindenden Aussıcht auf dıe iıhr iıhrer göttlıchen Iheologischer Jahresbericht. Hrsg. Krüger 8! Koehler
26 Bd enth dıe Lauteratur des 1906 Abtlg DasStiftung gebührenden staatlıchen Anerkennung gelingen MOHC, den
Ite STAa eNT Bearb olz Leıipzig, He1insiusreligiösen Charakter, dıe Überzeugungstreue nd das Pflicht-
Nachtbewußtsein bel ıhren Mitgliedern ZUuU heben, damıt SIC durch diese 1907 (IV 02 7720 Lex 87)

innerliche Kräftigung den iußeren Feinden Ertol CN-
ireten könne. Es W are Z wünschen, da(} das LG—ıch OEG Für dıie Bücher- und Zeitschrittenschau wirken die
tierende Büchlein weiıten reisen der Gebildeten Verbreıtung Herren Vıkar Brüning- Münster, Prof. lementi- KOom, Kaplanfände, da die Frage nach dem Verhältnıs [0)8| Kirche nd Schuler- Berlıin, bbe LIE Pradel- Parıs.
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Schni1d; 1 Zur Geschichte des Codex Amıiatınus CLheok St Paul’s Epistle the Ephes1ians. Ebd 1907 (288 3°)
Quartalschr. 190/, 2, 577—584) S: (

GCASDAMs W.,; ber semas1iologıische Untersuchungen 801 hebr. Der babylonısche Talmud, 111, FEinschluf der vollständıgen Mısnah.
W örterbuch (Z alttest. Wıss. 1907, Zn 162—211). Hrsg. \ 6561dsCcChmM1d JBEE Bd EiS Des ]I raktats

Köniıg, Bächer. Kraudß, Marmorstein, Zu en ne Final Zebahım (v en Schlachtopfern) Hälfte. Leıipzig, Harrasso-
buchstaben (Ebd 278—284) WItZ, 1907 (S L7 220 Lex 8 16,80

Miszellen: Koentazsberger, Da [)as Bath kol (Himmelsstimme). kıneBacher, W., Diakritische Zeichen ın VOrN14A4SOTre-
tischer eıt Mil el und Miılra , Kraun; S S talmudisch-kritische Untersuchung CL W1SS. TITheol 190 7/,
FOrnicatio. Die Thora-Abschrift des Köni1gs., Der hebr 27 S4—265)
Name der Olkelter Der gazälische und askalonische Weın- Historische Theologıie.krug. Pherec-gubernaculum. Nestle, Ey Fünf Bücher
Salomos. Von der vorlutherischen dtschn. Bibel Nıicht Hebrans, E Boedha C111 Boedhisme (Studiön d 6 1907,

L: Irenäus über dıe hebr (zottes- 37—554)nhachgewıiesene Bıbelzitate.
1} AA He Irenäus über dıe hebr. Schrift (Ebd 285-303). POLien E: Hunselıjke godsdienst OLZET voorvaderen. XEr

Callewaert de Meulenaere, 1907 (104 8 0) F'rMargolis, M! Studıen 1m griechischen 212-270). (uerber, A he Myths of Greece and Rome theır Stories,DOiler. { er Papyrifund In Assuan (Theol. Quartalschr. 1907, London, Harrap, 1907 (410 8Z 4A97 —507). Signification, and Origin.
T einpPEeN, P Vall den, [Je opgravıngen in het Osten CM de T 8

godsdienst Al Israel 1{ (De Katholiek 132 deel, 1907, Antheuniıs; L7 Le dogme ei les authentiques des Martyrs
1-—30) (Rev. apolog. 1907 764 —

Danrteis:. De da DA FANOI (Studi©n, 67, 1907,Berkowiıcz, M 9 Strophenbau un: Responsion 11 en Psalmen, 568 —S 830)nach Müllers Strophentheorie (Wiener Kunde
RKiınNiIer. E 11 vecchıo manıcheismo (D antıca legge imperlaleMorgenl. 1907, Z 178—190). €L a  . ° AOA ZÖPOET,; H D} Versuch einer Erklärung von Ps 18 ( alttest.

Wiıss. 190 7, Z 145—161). Drews P‚ ber altägyptische Taufgebete (Z Kırchengesch.
DErn Dr Le Christ, Dieu, Pretre eternel, Ro1 VICtOTIeEUX. 1907, 55 S 262—20908).

Interpretation du PSaUumıc GIX d’apres le hebreu. Lyon, Der ıterarısche Charakter der neuentdeckten Schrift des
Vätte, 1907 (32 8°) Irenäus „Zum Erweıse der Verkündigung“‘ (Z d

Wiss. 1907/,; $ 26—233)>mend, C Nachträgliches ( Textüberlieferung des syrischen Koch, H 9 eıt b} Heimat des Lıber de rebaptısmate EbdSiırach CZ alttest. Wiss. 1907, 2, f 271—275). [00+—220):Bokum, (eNn, De Emmanuel D1) 1sa1as 7, 14 — 16 (Nederl.
Kath Stemmen 1907 bl 166—176). GConxhearte, Pred:; Ekpıphanıus OL the Baptısm (Ebd S 221+225J.

Döller, Vom „UÜberschüssigen” bel Amos (Stud. B ıtt Cavaltera, F7 Les fragments de saınt Amphiloque dans |' Hode-
Bened.-Ord. 1907, P 413 —415). SO ! le LOMME dogmatıque d’Anastase le inaite (Rev d’Bist.

Alcuni aspettl dell escatologıa ebraıica al LCMPO dı eccles. 190 7, $ 473—497)
Christo (Rıv. teol 1907, 7/8, SEL AASZER Sıcking, De troonsbest1]21ng d Cyrillus |van Alexandrı6|

(De Katholiek 132 deel, 19007/, R Lr ABuchanan, S: he Codex Muratorianus (Journ of J heolJ. Der Patrıck 88 dıe Begründung der irıschen Kırche (Hist.-Stud 1907 July, 537—545). polıt. BI 140, A 226—232).L1ietzmann, H > Bemerkungen AA O1l Sodens Antikritik (Z Kd I‘!Wi1ss. 1907/, $ 34—237) Mar- Jacobus DdarugensI1is: Homiliae selectae.
111 111

Bed|an:
Miszellen: Zum Mantel A Kamelshaaren ; wel griech.-lat. Hss (In VT Sprache). Leipzig, Harrassowitz, 1907

des A jüdische Parallelen S Wundergeschichten ; GLAÄTV. 914 i 82
eine 1\ Korrektur A Vulg Luk 6, 7 (ED Nestle); SA Mt Maar, ı H Grammatische 14 metrische Umarbeıtungen In der

Überlieferung des Romanos (Byzant. D 1907, 3/4, 565-587).(S Fränkel):; 6L0ivsoPal (Mercatı) (Ebd 238—1242) Pierves M., Haben WIr Gregor den Großen als Hymnen-Hontheıim, I Das Datum der Geburt Christi (Kath. 1907, 6‚ dichter anzusehen? CEHeol. Quartalschr. 1907, 2’ 548-562).VE E 47}
Kasterehn:; Van, Hoe Jesus predikte. Haarlem, drukker1) (1 aTı H E} Una vittima del dispot1smo bizantıno Papa Mar-

De Spaarnestad”, 1907 (112 8°) ET O‚S tino (E1vV. CAattı 907 $ 272 —265):
De sterfdag de.  C Heeren C111 de oudste christelijke overlevering LZLEOÄEVTNG, TES [ 8@W0VL0V EINLOXOMTTOU NaEas A0yOL 000 (Byz

(Studien, deel, 1907, 40 —55 1907, 3/4, S02-—514)
BOHand- Het lıjden Va  — Jezus Christus. ANAStaSTLEW.1G, N e Alphabete. Fünf Klagelieder AT

die eigene Seele*‘ zwecks ihrer Bulßte Dreı alphabetischeLeiden, Adriani, 1907 (60 bl 8°) HT 0,75
u erb. Aufl Gebete  e (Gunsten der eigenen Seele (Ebd 479—50T1)Wınsch, War ESUS Nasıräer * Ar VCLAIH Ruir, A La restaurac1on de los estudi0s lago GCarlomagnoBerlin, Breitkreuz, 1907 (80 S 8()

Meinertz; M., Die angebliche Heidenfreundlichkeit Jesu 1ın der (Kazon fe 1907 Julio, DE
Perikope Oll der Kanaanäerın (Mt I5, 21 ff.) nach em Falkı > Die Mainzer Weihbischöfe (Chorbischöfe) des Jahrh:
Syrus Sinalticus (Theol. Quartalschr. 1907, 4, 6 36—547). (Hist Jahrb. 1900’7, 35 SO

Rohr, J Der Sprachgebrauch des Markusevangeliums de SAXmMmuler, B E} Ehe Heıinrıchs En des Heıligen, nnıt
Kunıigunde ( Fheaol, Quartalschr. 1907, 2, 563—577)„Markusapokalypse‘‘ (Ebd 507—536 Pflu k-Harttung, I Die Papstwahlen u, das KaisertumMichehn1, G „Guai VOIl, FICCH11 C 6, 24 (Riv.
104 —1328 (Forts.) ( Kırchengesch. 1907, 43 99-369)teol. I1907/, 7/8 601—605) Sein Urteil berHılgenfeld, A Lukas dıe Apostelgeschichte (Z WI1SS. S ELNET. AB Der Bernhard (D Clairvaux.
dıe Zeitzustände.Theol 1907, 2, 176—215). Seine geschichts-philos.

Mıtt Bened.-Ord.
kirchenpolit.

Za D: T Zur Heimatkunde des Evangelisten Johannes {1 AÄAılınon Anschauung (Stud 1907, 2
Salim S99 Kirchl. 1907, Ö, 593—608). 346 —3

Mackıe, D Vope Adrıan LLondon, Blackwell, 1907Lahousse, G, La probleme jJohannıque (Rev apol. 1907, (128 82 ” 8. 6 döl1—103). Auriault, J Les Vrales Forces. Ia Salintete AU XIILEeMurillo, E Valor hıstOör1co de]l CUAario Evangelıo (Razon fe s1ecle (Christus Vincıit ; Saint Franco1s d’Assise ; Salint LouIs ;1907 141—15686). Saıint IThomas les Samtes). Patıs: Vitte; 1907Kreyenbühl, J Der Apostel Paulus LL dıe Urgemeinde {1 (Z d’Aquin ;
nNeUuUtfEST Wiss. 1907/, 55 163—189). (211 16°)

Salnt Paul Er la Priere. Fierens: A 129 question franciscaıne. Le manuscrit 11 2326Ermoni, ParIs; Bloud, 1907 de la Bıbliotheque Royale de Belgigue (Rev d SE eccles.
(64 16°} 1907, 35 498 —513).Körtschak, B Die Veranlassung des Römerbriefes des Bıhl, M’ Die Stigmata des Franz:v. Assısı (Hist Jahrb.Apostels Paulus (Schluß) (Stud Miıtt. Bened.-Ord. 1907, 49 29—55 50)
1907, 2Q 31-—345) Huüyskens, A Zum 700 Geburtstage der 3 Elisabeth ONl

GT, C St Paul’s Epistle the Romans. ols London, Thüringen. Studien ber dıe Quellen ihrer (Seschichte (Ebd
Murray, 907 (334;, 250 8°) 499 — 528)
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Werner Verse auft Papst Innocenz alser Friedrich 11 Wiäilson N Theocosmia O; The Spirit World Explored
rtch 190 7/; SE 839 —604) London Paul 1907 80 7 —S

estfälisches Urkunden Buch Bd IDie Urkunden des köln Spirıtualism NOL Spirıtualisnm Ebd 1907, 8O 78 6.d
W estfalens VONTll I  O7—=—= 13500 Abt Die Urkunden der Tromelin de Les Mysteres de I’unıvers Reponse Au X » Enig-

1200—41289 Bearb Staatsarchiv Münsteı Münsteı 8a1 de l’univers« de Haeckel Dar le COMTeEe de TIromelin
egensber 1907 (S S() E 1000 Q 245 cm) 6,50 Tours, LIDE Arrault 1907 371 D I6 F

Allan Mlatter ınd Intellect Reconciliation of ScienceLoserth Wiıklıits Lehre OIn wahren falschen Papsttum
ınd the Bıble(Hıst 1907/, 237:2255) London OQwen 19007 C235 839) y.38

kaıser H Die Konstanzer Anklageschrıiften 11 1416 dıe erten L’etat prescht de Ia Philosophie Parıs, ma
Zustände 1111 Bıstum Straßburg Bischof Wılhelm 190 7/ (120 p 12 F
DDiest (Z Gesch Oberrheins 1907, s > 307 AS$) Bonnefoy, de Vers ”’unite de CTO VLLE ParıS; Nourry,

Mulder M Dietrich VO Nıeheim Z1]ne€ Opvallıng V Al 1907 (1 128 16°
het Concılıe } ZUD| Kroniek Amsterdam der Vecht I OCKEIt IT he Church O1 Xome standıng LESUMONY
1907 XAAV, 215 DIS 88 NATIX. bl S F 4,25 the truth of 0d’s Word London Ihynne 1907 04

”8 6 dWeerTBeET:; HS Der kırchl. Verfassungskonflikt VOIN1l 1438/39 8“')
dıe s 10724 Reformation des alsers Sigismund (N Arch 1907, Groot de; De instellıng an het 5 Sacrament des Altaars
yr 726 7Ä5) I] (Studi®n, deel, 1907, 1—109).

Bbuchner Eın Jugendgedicht Jakob Wimpfelings au{t Bıschof Harm; M., Gut ıU Böse 1111 Spiegel der monistischen W eltan-
Mathıas KRamung VO Speler (Z Gesch Oberrheins schauung. Le1pz1g--Dölitz, Teichmann, 1907 (20 80 M 2
1907, 45 4.76 485) Beattat: L) Les Maotiıts de I9 morale. La Raıison. Gannat,

Baldısserft; Giulio 111 Komagna (Riv d y O teo L90/, L PE, Marıon, 1907 (35 FÖ
Parıs; DPerrin (3357/8 662—600) Jouvın, L La Morale 1en

F'YPaulus N Luther ıl dıe Hexenprozesse (Hist polit BI LO 53550
Z DEFARNLGESECO, Le Probleme de I9 CO  7  SC Etude

Herrmann Luthers Iractatus de indulgent1s (Z Kırchen- psycho sociolog1ique Parıs, Alcan, 1907 (IA 24) p )
gesch 1907, 59 70—373) Fr 535375

Barge Luther ıl Karlstadt 111 Wiıttenberg (Hiıst / 1907/,
> 256 324) Praktische Theologıe.EBörenz, M:, Die Kirchenordnungen des Stiftes ul de1 Stadt

L:D-eGES: [J)as Recht der Bischofswahlen 111 AltpreußenQuedlinburg bel ach Einführung der Reformation. Magde- (Hıst polit RI [ 40 35 157 204 4’ >5 33—256)burg, Holtermann, 1907 (64 Z 8°) BessonPYetsch, E och einmal der Todestag des h. Franz Aaver
France Cr les receENTLES decisıions de 1a

IS liquidation des bıens des Congregations CI

(Kath. Seels 1907, 9, 410 S Br419) Penitencerie N
(Favız, Fa Michelangelos relig1Öses Glaubensbekenntunis (Hist.- (Nouv Rev theol 1907, IS p 360 —382 ; 413—422)

polıt. 140, 2Z, b SIE E 305 175—186). Fr1edHcirh S Die Trennung Staat Kırche Frank-
ale Hıstory of Englısh Congregationalism Comple- reich. Giessen, T 5öpelmann, 1907 (56 8°} P

and edit London Hodder W ılbois, L/’Avenir de )'’Eglıise ITSSC. Parıs, Bloud 1907ted nd edit Dy Dale
PE 5 O4 16531907 (800 8 Manndortf£ft Kulturkampf od nıcht » Klagenfurt Buch-LEL GEr E Negoclations politics-relig1euses EF l’Angleterre

et les Pays-Bas catholiques 1598—1625 CRey:: d’hıst. eccles,; Kunsth. des S Josef-Vereines, 1906 (S 1 8°) 0,860.
1907, LE 3 Z AD Ist der Reformgedanke 111 der kath Kırche berechtigt ? (Hist.-

Stiegel C K Beıträge CI GT Biographie des Jesulten Wılhelm polıit. BI I140O0, 4, 214—225)
Lamormainı (Hiıst Jahrb. 1907, 37 65 1—9569). Mathıes, Katholische Reformgrundsätze (Ebd I1 40 19)

Hugh Hıstory of the Soclety of Jesus 112 North ÄAmerıica L1 A Anna Gloria Christı outline Study of Miıssions
colonial and ederal ext Vol London and Socı1a]l Pı OSTESS London Macmillan, 190 332 D 8°)Longmans, O1 Le Christianisme &T L Extreme-(Orient. 1, Miıssıon1907 (AN.I: 656 85 LYı S

Boulay, Vie du venerable Jean kudes 1653 666 catholique du Japon. Parts, Lethielleux, 1907 (32 16°)
An-Paris, Haton, 1907 (602 8°) Müller, Ea Der Religionsunterricht 111 der Volksschule.

Porialko: K, Estudios CIit1cCOS de hıstor1a eclesi1astica espanola VESUNSCH 8i Vorschläge. Bern, Stämpflii, 1907 (31 8°)
durante la mıtad del sıglo A Nuestros (‚ONCOF= M. 0,50
datos 30 (Razon fe 1907 Julio 311—32$;) KGREeFr., ] Handbuch f katholischen Schulbibel. Altes

1 estament. Trier, Schaar N Dathe, 1907 (XWVIJL, 82ch eglm Geschichte der Säkularısation 1111 rechtsrhe1-
{11 Die Säkularısation dernıschen Bayern Lovatellı La leggenda della Veronica (Nuova AntologZisterzienserabteien, Prämonstratenserabteien, Augustinerchor-

herrenpropstelien, der übrigen 1111 1503 gefallenen änner- 1907 AQgOSTO 16, S45 — $5.1)
klöster des Doppelklosters Altomünster. 2 Lfg Regens- PAOFarı V Allegoria dell’ ‚ affresco eugubıno dipınto nel
burg, Habbel, 1907 (IV, 1 —280 ST 87 M 0,50. Chiostro de1 inor1ı Conventualıi (Rıv s% eol 1907, 7/8,

NIdUer, de: La 1LENAalSSalNlcE Gatholique CIl Angleterre VI p 538—553)
Le Ritualisme (Rev apol. 1907 132—150); UL)] UL, I Het ultspreken der »oorden D1] lıturgische nande-

lingen (Neder! Kath Stemmen 1907, 176—182).Bo ASeN, Un prelat iıtalıen SOUS ”’ancıen tat pontifical :
De Benevent Krultwagen, B De gulden [1115 (De Katholiek 1907 J UD1,Leon CLE d’apres correspondance inedite.

bl 464 ———490)Perouse (1838—1845) Parıs, Juven, 1907 580 p
8°) State w The Liturgical Year An Explanation of the Orıigin,

Eaunchert; F Die kırchengesch. zeitgesch. Arbeiten Hıstory and Significance of the Festival Days and Fasting
(3ams 1111 Zusammenhang gewürdiıgt (Schluß) (Stud u Days of the Englısh Church. London, Mowbray, 1907

Mitt Bened.-Ord 1907,- 1 FE 2, 299 — 315). 276 D 8°} + O
KACH, Zur Erinnerung AUB! Vetter (:Theöl. Quartalschr. Deh10« Ga Historisches 1 den Glasgemälden des Straßburger

Münsters CZ Gesch Oberrheins 190./, 3, A477)1907, 2, 85—612) BeTtsSeN: Sta Das kvangelıumbuch des Kurfürsten Kuno VOSystematische Theologie. Falkenstein 1111 Dome / Irier (1380) CL christl. Kunst
ST4n26, Grundriß der Religionsphilosophie, Leipzig, Dietrich, 1907/, 6, Sp 163—172).

L907 (36 ©S SE 05) M. 0,80. Raspe, än Eine bronzene Kreuzigungsgruppe 112 HamburgZoeller, S Grundzüge NEUEN Glaubens- Seelen- Lebens- (Ebd Sr 173 — 1560).
lehre Zweıibrücken, ZoöeNer, 1907 7 ] 89) —  &X  eb; M. 3 Pfleiderer, RS Münsterbuch. Das Ulmer Münster 111 Ver-

Hayen; Le Pra mM atısme ans le domaine relig1eux (Rev gangenheıt Gegenwart, Ulm, Ebner 1907 (VIN 230
apolog. 1907 s.._784) k1 83°) geb 335 0O

Laminne, L’ordre surnaturel (Ebd. 104—120)
Natur Übernatur

Höfer; M Kunsttopographie der vormalıgen Cistercienser-Abtei
Mitt Bened (OrdenGeirer, G: ott Welt Donauwörth, Altenberg 117 Dhüntale (Stud

Auer, 1907 (336 8°) 1.60 1907, 367 376)
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Bach, Dr I Direktor des Bischöfl. (Gymnasıums Strali- Saufter, A B.. B Abt EKmaus In Prag, Kol
burg 1. { Die Osterfest-Berechnung in er loquien ber die heilige ege IDem Druck
und eit kın Beıtrag (AROE chrıistlichen hro- übergeben seınen Mönchen. Draitte: verbesserte

DE Auflage. E: 80 384) 4 San geb In LLeın-nologie. A ”74) wand 540

Fuchs, A., Repetent Collegium Leoninum Paderborn, W asmann, E.. s Der amp das Ent
in Berlın AusführlicherTextkritische Untersuchungen zZzu he- wicklungsproblem

räischen Ekklesiastikus Das Plus des he- Bericht ber dıe 1m kebruar 1907 gehaltenen Vorträge
bräischen Jextes des FEkklesiastıkus gegenüber der or1€- un ber en Diskussionsabend. 80 (All 160)
chischen Übersetzung. (Biblische Studien AII, 5) AA 80

Diese Schrift o1bt IM Teil dıie reıl Berliner Vorträge(All 124) 3,60 1ın authentischer FOrm., en Teıl bıldet der Diskuss1ions-
abend, mM1 kritischen Bemerkungen en kınwänden derGr JIIr N.: Subregens ALl rzb. Priesterseminar ZU St FEeter: Upponenten und einer SCENAUCH Wıedergabe der Schlußrede

Das heilige eßopfer, dogmatısch, lıturgisch und W asmanns.
aszetisch erklärt. eunte nd ‚Zennte AUTFaSe (18 Von demselben Verfasser sınd trüher erschienen :
hıs Tausend). („Iheolog. Bıbliothek‘‘). 8() (AVI Die moderne Biologie und die Entwicklungstheorie.716) 139 geb 11 Halbsaffian I TatelnAufl Mıt Abbildungen m Text und

1n Farbendruck nd Autotyple. 80 (AAXA ı 6:30)
Haidacher, B S., Protessor Al der theologischen Fakul- 8’_J geb. 1n Leinwand 0,20

tat Z Salzburg, Des nl Johannes Chrysosto- Instinkt und Intelligenz 1m Tierreich. kın kritischer
Beıitrag modernen Tierpsychologıe. Aufl 8()

iINUu  N ucn3lein bDer offart und Kinder (AIV 276) s geb In Leinwand 4,60
erziehung Sam eıner Blumenlese ber Jugenderziehung Vergleichende Sstudien über das s eelenleben der
AUS seinen Schritten übersetzt nd herausgegeben. Mıt Ameisen und der höheren Tiere. ufl 80

M AAarneinem Tiıtelbild 80 134) 2,50. u 152)

Herdersche Verlagshandlung Z reiburg 1 Brengau.
(eT Schendorfschen IN0Verlag der Aschendorffischen Buchhandlung, Münster

In IS SCIGHN Verlage erschıen soeben:
Vollständig hegt jetzt VOIL : TrOol. Dr Anton Pıeper, Rektor der

Prof Dr Heinrich, Dogmatische Theologie. Fortgeführt Universität Münster, Christentum,
durch Dr Gutberiet, Protessor der Dogmatık und Apologetik. Bände. römisches Kaisertum und
‚S: M heidnischer aa WeI akade-

T’heologische krkenntnislehre ; iınsbesondere vVorn en praeambula fider nd
den motıiva Cre:  Litatis (Apologetik) ; on dem Glauben, en Glaubens-

miısche Reden. V 6 CS 8°) 1,25-

Schriuft.
quellen, der Glaubensregel und em Glaubensrichter:; Ol der heiligen Im selben Verlage erschıenen :Zweiıte AUILASe. AT und ö32 q 9,20
Von der Tradition ; @R dem untehlbaren kırchlichen Liehr- und Rıchteramt, Dr K Krogh - Fonnıng,
insbesondere des Papstes und der Concılien ; Glauben nd Wiıssenschaftt. isches Christentum und

111 nd So2 derne W elt omıiletische VorIW e1 te ATa DE 90,20.
Lil (Gottes Dasein, Wesen und kıgenschaften. Zweıte Auflage: JII 6 A 364 räge Mıt Genehmigung des Ver-

E fassers ııbersetzt VO GFustar Ferbers.
Die Irinitätslehre. 80 111 nd 424 Seiten. 4350 Mk.,E CTE AUfagE 111 und 640 3,60 gebunden iın Leinen 3O M\3d Jie Lehre on der Schöpfung und Vorsehung. Die Engellehre. Z LTE
Auflage, 88 und ö24 E Dıie vorstehende Schrift des berühm-

Bd Dıie Lehre O1l der Natur, dem Urstande und em Falle des Menschen. ien norwegıschen Konvertiten soll
Belehrung, Ermahnung und 1rösti(Christliche Anthropologie). w eı Auflage. 98 U: 8364 I bıeten. S1e hat dabeı auch 1ın apologe-VII Von den Werken (sottes. und 545 I  —— tisches Ziel. dıe Verterdigung des
chrıstlıchen sl aubenSsS. W enn ıuchVon der Gnade, [0)8| der Vorherbestimmung ; [0)8! der Rechtfertigung ; CM

den eingegossenen Tugenden und Gaben des heiuligen elistes. Vom Ver- dıe konfessionellen Verschiedenheıten /ABEB

dıenste. 111 nd 696 $ Aus$prache kommen, „‚würde; nach en
Wortepn des Verfassers, ıhm eine SaNZVon den heiligen Sakramenten. Allgemeiner Theil Die Sakramente der besondere Freude SEIN, WwWenNnn das Buch sıchTaufe, Firmung, hl Eucharistie. VI un! 898 O PWAN geeignet erw1ese, das Bewußtsein dessen

X Z stärken, was die Christen gegenüberDie Sakramente der Buße, Olung, Priesterweihe und khe Von en letzten
Dingen. H und 054 14.2)5 em Seme1ınsamen Feinde, dem i O-

dernen UnSTauben, nla  .6 Die Laa-BHei Bezug eiInNes vollständigen Kxemplars oder mehrerer Bände cher Stimmen en das Originalwerknd die Buchhandlungen uns.ıin den and gygesetzt, mit. einem Nachlaß einen wahren Schatz für dıe 1 O1 -20 1 ZUu liefern. WELISCHEN Katholiken.
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